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Unsere Siegeszuversicht ist uuerschülterlich
Hebbels befrnftfote die deutsche Selbstsicherdett - SvvrtpalaftkUlldgebung MN rage des Erntedankes - Staatssekretär Balte über den Ausfall der Ernte
j , r“. Berlin » 4. Olt . Reichsminister Dr .

I , ° e b b e l s nahm de « gestrige « Erutedauktag
Anlaß» nm vom Berliner Sportpalast ans ,r * historische» Kundgebnngsstätte der Reichs -

^ »vtstadt » zum deutschen Volk za spreche « «ad
Lj
* in ««geschminkten Worten „einen Heber»>>a über den allgemeine» Staad der politischenJ*® «lüitficifdten Dinge zn geben ". Seine Rede,bei aller Nüchternheit von einer uuerschüt -

^ l 'cheu Siegeszuversicht getragen «nd dem
^ >e« Manbe » an eine» zukünstige« „erhöbe»

and schöne « Frieden " durchdrungen war»in de» Mittagsstunde « über sämtliche7? 'chssender übertrage «. Zuvor gab Staats »
ck e eine» Bericht über den günsti»

!^ i zollte , hatte schon vorher i« Mosaiksaal

^- Ausfall der Ernte nnd de« gesicherte« Be»
Erkennung ,

der deukscheu Ernährnngswirtschaft . Die
die er dem dentfche« Landvolk

^ Reichskanzlei durch die Üeberreichnng von
^ lkriegsverdienstkrenze« 1.

Bäuerinnen
« laste an
und Landwirt». |£ j«' Bauer»,

j ^AtSführer ihre» sichtbare» Ausdruck gefnn»
Mit der Berleihnng dreier Bit »

j
'Ekrenze z » « « riegSverdienst »

z , die der Befreier deS Duce» ^ -Stnrnr»
ĵ führer Skorzeny »ater begeisterter Zn»l^ muug der de» Sportpalast bis auf de« letz»
3 . Platz füllende« Mensche» im Name» des
Mrers vornah « » wurde der Dank des dent»
ZS* Bolkes an die für seine Ernährung »er»
Wörtliche« Männer »och einmal in ein»^ <ksvoller Weise anSgesproche«.
ANug «nd Schwert — die Garanten des^ eges"

festlich geschmückten Mosaiksaal der
^ lchskanzlei fand in de» frühen Vormittags »
Men des Erntedanktages der Staatsakt
Hjst, mit dem die in Berlin weilenden Ver»
|( ?** deutschen Landvolkes als Gäste der

chSregiernng für alle deutschen Bauern und
Irinnen den Dank für ihre schwere» doch

tẑ chsregiernng stir alle deutschen Bauern und
SGerinnen den Dank für ihre schwere» doch

. sichtlich gesegnete Arbeit Hinnahmen.
s,7j"le Stunde später saßen die Vertreter deS
Aschen Landvolkes auf den Ehrenplätzen
^ Berliner Sportpalastes , der — bis auf den

Platz gefüllt — auch heute das Bild
tz Es seiner ganz großen Tage bot. Zu beiden

« des Rednerpodiums hatten hohe Ber °

> l,

, ttH
Cr Don Staat , Partei und Wehrmacht Platz

^ vrnmen, stehend hatte die Menge den Ein -
l£*itfj der Fahnen erlebt , die sich nur zur Lin-
1(7 und Rechten der Stirnseite formiert hat-
ij^ Den Sinn der Kundgebung®brachte auch

das große Spruchband über der Stirn -
j^ ?t des Jnnenraumes zum Ausdruck : „Pflug
j (w , Schwert — - je Garanten deS EiegeS"

dort in mächtigen schwarzen Lettern auf
^

»em Grund zu lesen.
Ehrung auch im kommenden Kriegsjahr

Io « wur kein Zufall , daß Reichsminister Dr .
fH? o

.els „nach einer gewissen Pause deS
^ Eigens" gerade den Erntedanktag dazu be-

freimütig über die militärische und po-
th? * Entwicklung der letzten Monate zu
^ . Aen , und zwar von derselben Stelle , die

bei seiner letzten großen politischen
fit als Podium einer scharfen Abrechnung
tjj«.?llen Feinden des Reiches und einer Be-
^ /äung der deutschen Siegeszuversicht ge-
tz ss hatte . Damals schlossen sich seine Worte

Darlegungen von Reichsminister Speer
!>Ä die ungebrochene Kraft der deutschen
^ ugsiuüustrie an , diesmal an die Ausfüh-
tẑ >EnStaatssekretär Backe , in denen

Ersten Male Angaben gemacht wurden*° "ie diesjährigen außerordentlich gün
^ rnleergevnkfie . raus <»>run -

i«z
"Er Vergleichbarkeit stelle er die Ernte des

^öissE *918 auf der Fläche des Altreiches der'«jy "origen Ernte ebenfalls
gegenüber:

bisher vorliegenden Ergebnissen

auf das Ältreich
j, ( gegev ' ist -v -

^ öen
**>1 n? im ^sayre ima : / ,4 aictutonen xon «

Doggen ernten , während die Ernte 1S18
Jiii . Millionen Tonnen betrug . An Weizen
Sä Vo ^Eesem Jahre die Erntemenge minde-
st,» ^ Millionen Tonnen ausmachen, gegen -

2L Millionen Tonnen 1918 , d . h. wirin diesem Jahre um 82 v. H. über dem

neuen Träger des Iritterkreuzes des
.'«

gsverdienstkreuzes mit Schwertern
Sti „? Eli » . s. Okt. Der Führer hat am

Erutedanktage für besondere Ber »
«« die Sicherstellung der Ernährung

> »^?ücheu Volkes den Militärverwaltungs »
T^ . Landesbanernsührer Hellmuth « o e r»

>E»» L ° Dr . Fritz Reinhardt das Ritter »
Kz

' ®es « riegsverdienstkreuzes mit Schmer »"nd dem Vorsitzenden der Hanptvereini »
, ®er deutschen Getreidewirtschaft Kurt

nt das Ritterkreuz deS Kriegs»«»»
onze« »erkteh« .

Ergebnis SeS Jahres 1918. Bei Gerste beträgt
die Erntemenge 2,6 Millionen Tonnen — im
Jahre 1918 nur 1,9 Millionen Tonnen . Bei
Hafer 1948 8,8 Millionen Tonnen gegenübernur 4,8 Millionen Tonnen 1918. Bei Zucker¬rüben ist das Ergebnis noch durchschlagender ,denn einer Erntemenge vo.n 7,5 Millionen Ton¬
nen im Jahre 1918 steht ein Ertrag von rund
16 Millionen Tonnen in diesem Jahre gegen¬über, eine Steigerung um 116 v. H.

Staatssekretär Backe konnte danach die
Feststellung treffen, daß die deutsche Er¬
nährung damit auch im kommenden

Kriegsfahr gesichert sei . Er erfülltedann unter freudiger Zustimmung aller An¬
wesenden eine besondere Ehrenpflicht, indem
er der deutschen Bauersfrau vor allem den
Dank des Volkes für ihre verantwortungsvolle
früchtbare Arbeit aussprach und forderte zum
Schluß seiner Ansprache den ff -Sturmbann -
führer Skorzeny auf, die drei besonders ver¬
dienten Männern verliehenen . Ritter¬
kreuze zum Kriegsv .erdienstkreuz
zu überreichen.

Anschließend sprach Reichsminister Dr .
Goebbels . Nach Worten des Dankes und

der Anerkennung an das deutsche Landvolk
gab der Minister einen Ueberblick über die
politische und militärische Lage . Die Feststel¬
lungen des Ministers von der Ungebrochenhett
unserer Kraft und Siegeszuversicht an der
Front und in ber Heimat wurden mit brausen¬
dem Beifall unterstrichen. Als Dr . Goebbels
auf den feigen Verrat des Hauses Savoyenund der Badoglio - Cliqu« zu sprechen kam und
die politischen Auswirkungen der kühnen Tat
von Gran Saffo mit der Befreiung des Duce
schilderte, brachen die Massen in begeisterte Zu-
ruf« auS . „Skorzeny ! Skorzeny !" erschallte er
- - - V. - . - — — !

aus tausend Kehlen . Reichsminister Dr . Gocb -
bes tritt auf den Befreier deS Duce zu und
drückt ihm unter jubelnden Zurufen der Män¬
ner und Frauen im Sportpalast die Hand.

Noch lange, nachdem Dr . Goebbels seine
Rede beendet hatte, die bas Gefühl der
entschlossenen Selbstsicherheit unü
den festen Glauben an den deut¬
schen Endsieg von neuem bestärkt hatte,brausten die Beifallsstürme durch den weiten
Raum . Mit der Führerehrung und den Liedern
der Nation fand die eindrucksvolle Kundgebung
ihren Abschluß.

Mr werden fiegen ,
well es so ln der togil der Geschichte liegt

Die Iiede des Iieichsmimsters Dr. Goebbels auf der große« Votkskundgebmrg am Ürntedauttag im Berliner Sportpalast
* verü », 8. Okt. I » feiner Rebe auf der

große» Volkskuwdgobung »um Erntedanktag
im Berliner Sportpalast führte ReichsministerDr . Goebbels u. a. folgendes a«S :

Wenn kein Krieg wäre» so würde« z» dieserStunde deS heutigen Tages auf dem Bücke-
-berg Hunderttaufende von deutsche» Bauern
und Bäuerinnen den Führer erwarten , «m
ihm zur Feier tzrS ErntedarrkeS ihre Hul¬
digungen darzubringeu . Wie so oft in
früheren Jahre », so würde er auch dieseSmal
durch di« unübersehbare» Reihen SeS deutschen
Landvolkes auf die Spitze des Berges hinauf¬
schreiten. um von dort auS über den Rundfunk
den Millionen Männern und Frauen des deut¬
schen Bauerntums seinen Dank und seine An¬
erkennung für ein Jahr harter und schwererArbeit und für ein« mit der gnädigen Hilfe

de» Allmächtige » gesegnete Ernte zum Aus¬
druck zu bringen. Der Krieg verbietet bis aufweiteres dieses schön«, farbenprächtige deutscheFest. Der Führer weitt in seinem Hanpt-quartter , um de» Krieg um da» Lebe« »nd
di« Zukunft de» Reiche» zu führen. Die deut¬
schen Bauernsöhne stehen zum größten Teil an
den Fronten . . Ihre Väter und Mütter haben
ihre Arbeit zusätzlich übernommen, «nd dieseduldet auch bei« Abschluß einer gesegnetenErnte kaum «inen Aufschub.
Das Landvolk
seiner Verantwortung würdig

Trotzdem haben wir uns im Berliner Sport -
palast zu einer Stunde deS ErntodankeS zu-
fammengefnnden, die über den Rundfunk die
Millionenmaffen nuferes Volkes, Männer nnd

Krane» vom Lande und an» der Stadt ver¬bindet, um vor der Slattou Rechenschaft abzu¬
legen über die harte und schwere Jahresarbeitvon «ngezäblte« deutsche» Bauer » »nd
Bäuerinnen , die im' Krieg« die Berantwvrtung
für da» täglich« Brot unser«» arbeitende« and
kämpfenden Volke » tragen.
Sie haben fich dieser Verantwortung würdig er¬

wiese» und da» in fie gesetzteB ertrauendeS
Führers und de » deutsche » Volke »« tcht enttäuscht . Wieder habe» Sie in
unermüdlichem Fleiß durch viele schwere Mo-
Hrate hindurch dem heimatlichen Boden mitGotte» Hilfe eine Ernte abgerunge», die auchfür das kommende Kriegsjahr unsere Ernäh¬rung absolut stcherstellt und damit eine der
wesentlichsten Hoffnungen unserer Feinde auf
Aushungerung des deutschen Volke » zunichte

Ser Ehrentag unseres Landvolles
1V0 badische und elsässische Bauern und Bäuerinnen ausgezeichnet — Uebergabe des Erntekranzes an den lSauleiter

O Straßbnrg , 8. Okt. Der große Sävger -
haussaal in Straßburg , sett Jahren Feierstätte
der städtischen Gemeinschaft » trug am Sonntag
anläßlich der Erntedankfeier des Gaues Baden
und Elsaß ei» bäuerlich-farbenfrohes- Gewand.
Auf der Tribüne waren hinter den Kampf¬
zeichen der Bewegung die bändergeschmückten
Erntekränze aufgerichtet. Auch der Blick auf
die Sitzreihen vermittelte den Eindruck einer
ländlichen Feier . Die vorderen Plätze wurden
von kernigen Bauerngestalten aus allen Teilen
Badens und des Elsaß eingenommen, alte
Bauern , deren Gesichter ein Leben lang harter
Feldarbeit in Wind und Wetter geprägt hat,
Bauersfrauen mit verarbeiteten Händen, schaf¬
fensfroher Jugend und Gesinde , das teilweise
auf 40, 56 Jahre treuer Gefolgschaft auf den
Höfen zurückblickt. Sie wurden in diesem Jahr
als Vertreter des gesamten schwerschaffenden
Landvolkes unseres Gaues ausgewählt , um
durch die Partei die Auszeichnungen und den
Dank der Volksgemeinschaft für die neue, mit
Schweiß und Mühe eingebrachte volle Kriegs¬
ernte entgegenzunehmen. Zeit ihres Lebens
wird den bäuerlichen Gästen die Stunde , die
für die Stadt selbst ein denkwürdiges Ereignis
im Jahreslauf bildet, von künstlerisch erst¬
rangigen Kräften gestaltet, im Gedächtnis blei¬
ben. Neben den Vertretern des Nährstandes
waren viele des Wehrstandes, vor allem ver¬
wundete Soldaten anwesend.

Die Feier wurde um 11 Uhr mit den unsterb¬
lichen Klängen des Vorspiels zum „Freischütz",
vom Orchester des Theaters Stratzburg meister¬
haft gespielt, eingeleitet, das sich mit einem
Chor von Arbettsmaiden und VDM . -Mädeln
in hie Gestaltung der reichen musikalischen Um¬
rahmung der Feierstunde teilte.

Der Gauamtsletter für das Landvolk , E u g -
ler - Füßliu , erinnerte in seiner Begrü¬
ßungsansprache daran , daß die agrarpolitische
Gesetzgebung deS Führers die Grundlagen für
den Bestand des deutschen Bauerntums als
Hauptträger der Volkskraft gesichert habe . Die
rückliegendeu Jahre , vor allem aber die jetzige
Kriegszeit, hätten unserem Landvolk Gelegen¬
heit zu höchster Bewährung gegeben und es
habe diese bestanden . Der Landesbauernführer
übergab sodann dem Gauleiter den von vier
Bauern , darunter zwei Jungbauern , getrage¬
nen schweren Erntekranz .

Gauleiter Robert Wagner
zog in seiner Rede treffende Vergleiche zwischen
ber Lage am Ende des vierten JahreS des ge-
genwärttgen Krieges und derjenige» im Herbst
1918. Damals fei Deutschland auf engstem
Raum in der Mitte Europas zufammenge-
drängt gewefeu» hotte kämpfte» unsere Solda¬

ten in den Wetten des europäischen Kontinents .
Diese Räume sicherten uns alles, was wir an
Rohstoffen und Nahrungsmitteln für den End¬
sieg bräuchten. Nicht geringer fielen die Unter¬
schiede in der inneren Verfassung unseres Bol -
kes ins Gewicht . Die yationalsozialistischeFüh -
rung könne niemals verwechselt werden mit der
Clique eines Badoglio . Der Verrat trage die
Schuld an den militärischen Rückschlägen im
Osten . DaS gereinigte, neu gegründete Italien
Mussolinis bedeute dagegen einen tatsächlichen
Kräftezuwachs für unsere Kriegführung.

Besonders eindrucksvoll feien die Unter¬
schiede von 1943 und 1918 hinsichtlich der Er¬
nährungslage . Unser Volk sei heute nicht wie
damals unterernährt . Im vorigen Krieg hät¬
ten sich Juden und andere Schieber, der Aus-
wnrs der Nation , der Ernähruygswirtschaft
bemächtigt . Heute verwalte der deutsche Bauer
selbst die landwirtschaftliche Erzeugung nwb
gewährlerste eine gerechte Verteilung .

Mit Worten hervorragender Anerkennung
und unter dem dankbaren Beifall der versam¬
melten Bauern wie der Städter gedachte der
Gauleiter der Leistungen all?« Männer und
Frauen und nicht zuletzt der Jugend unseres
Landvolkes. Wenn einmal die Geschichte die¬
ses Krieges geschrieben werde. /würde darin ein

besonderes Ruhmesblatt der deutschen Bauern -
frau gewidmet sein.

Gauletter Robert Wagner überreichte so -dann namens d e 8 Führers , der ihn mitder Uedermittlung seiner Glückwünsche beauf¬tragt habe , die

Kriegsverdienstauszeichnunge«
an die durch besondere » Einsatz bewährtenMänner und Frauen deS Landvolkes.

'
ES wur¬den verliehen : Ein Kriegsverdienstkreuz erster

Klasse an einen elfässifchen Bauern ; drei badi¬
sche Bauern erhielten dasselbe auf dem Staats -
akt in Berlin überreicht. Außerdem wurden
86 Kriegsveröienstkreuze 2. Klasse an badische
und zwölf an elsässische Angehörige des Land¬
volkes übergeben. Bei den Ernteöankfeier» in
den Kreisen wurden außerdem 74 Medaillen
atz badische und 24 an elsässische Bauern ver¬
liehen. Der Gauleiter und Gauamtsleiter
Engler -Fützlin sowie andere führende Mit¬
glieder des Gauamtes für Landvolk teilten
die Auszeichnungen aus . Der Gauleiter be¬
glückwünschte mit besonderer Herzlichkeit jeden
einzelnen und jede einzelne durch Handschlag
und zum Teil im Gespräch über Herkunft und
Berufstätigkeit .

Sowjelangriffe abgewiesen
Geringe Kampftätigkeit in Süditalie « — Terrorangriff auf München

* Ans dem Führerhauptquartier »Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Am K « bau -Brückeukopf sowie i« Süd «
und Mittelabschnitt der Ostfront führte der
Feind gestern örtliche Angriffe, die «ach
ftelluugsweife hartem Kampf abgewiefeu wur¬
de«. Die Stadt Taman wurde unbemerkt vom
Feinde »ach Zerstörung aller kriegswichttge «
Anlage« geräumt .

Am mittlere» D » j e p r gelang es» feindliche
Landeköpfe weiter zn verengern . Dem zäh
kämpfende « Feind wnrdeu dabei hohe Ber -
lnste zugefügt.

Bei den Abwehrkämpsen sübostwärts Sapo -
roshje zeichnete» sich das Jäger -Regiment 185
unter Führung des Oberstleutnants Graf von
der Goltz » eine unter Führung von Major
von Gaza stehende Pauzergruppe » sowie die
Sturmgefchützabteilung 248 uud die Heeres»
Panzerjäger -Abteiluug 781 besonders aus .

Andersüditalienische « Front herrschte
nur geringe Kampftätigkeit. Anglo-amerikoni¬
sche Kräfte folge« «usere » Nachhuten » die »ach
Zerstärnng aller für de« Feind Wichtige« Ein¬

richtungen langsam »ach Rordmefte« aus ,
weiche».

Im Nordteil der Insel Korsika wiese«
deutsche Kampfgruppe« mehrere Angriffe von
Badogliotrnppeu » Bauden und gaullistische»Marokkaner-Bataillone « ab . Durch Gegenstößewurde« dem Feind hohe blutige Verluste zu¬gefügt uud zahlreich« Gefangene eingebracht .

Feindliche Fliegerkräfte warfen am Tageaus großer Höhe und unter Wolkenschutz Bom¬
be» ans Emden uud anbere Orte im Küsten¬
gebiet der deutschen Bucht .

I « der vergangene« Rächt flogen starke bri¬
tische Bomberverbände unter erneuter Ber -
letzung Schweizer Hoheitsgebietes »ach Süd-
dentschland ei«. Ein Terrorangriff auf
München verursachte Verluste «nter ber
Bevölkerung und größere Schäden in der
Stadt . Lustverteidignugskräste schösse« »ach de»
bisher vorliegende« Meldungen zehn feindliche
Flugzeuge ab.

Die Luftwaffe bekämpfte in ber Nacht zumI. Oktober Flugplätze »nb andere militärische
Ziele in Süd. »nd Mittelengland.

» acht. Mutet eS nicht fast wie et» Wunder
au, - aß wir zu Beginn deS fünfte» KrtegS-
jahreS in der Lage find, die Brotration proMonat vm 466 Gramm auf 9600 Gramm und
damit »m 100 Gramm höher zu stellen, alS
selbst zu Kriegsbegiun ? Nächst der Gunst der
Witterung ist daS vor allem dem Fleiß und
der Tüchtigkeit deS deutschen Landvolkes zuverdanken, bas die ihm zukommeudeu Auf¬
gabe» deS Krieges auch unter den wesentlich
erschwerten Bedingungen vollauf erfüllt hat.

ES ist mir eine hohe Ehre, dafür allen deut¬
schen Bauern und Bäuerinnen den Dank
und die Anerkennung deS Führers
zum Ausdruck bringen zu dürfen. Er weiß , daß
er sich wie auf seine Soldaten und Arbeiter
so auch auf feine Bauern verlassen kann . Sie
scheuen keine Mühe und Arbeit, um zu ihrem
Teil zum kommenden großen Sieg beizutragen.

Welch ei« Unterschied zu 1918 , da der Feind
»nser Volk durch Hunger in die Knie
zwang: Wir stehe« heute am Beginn des
fünfte« Kriegsjahres eruährungspolitisch

aus feste« Füßen .
Das deutsche Bauernvolk wird auch in Zukunft
dafür sorgen, baß der Krieg auf diesem wie auf
allen anderen Gebieten unter allen Umständen
gewonnen wird . Das weiß bas deutsche Volk.
Ich mache mich zu seinem Dolmetsch , wenn ich
auch in seine« Namen den Millionen deutscher
Bauern und Bäuerinnen dafür banke , daß ihre
Arbeit und ihr Fleiß unsere Scheuern füllen
und damit auch für das neue Ernäh -
rungsjahr unser tägliches Brot
sichergestellt ist.
Dank allen Schaffenden

Die Stirnseite des Sportpalastes trägt heute
ein Transparent mit der Aufschrift „Pflug
und Schwert, die Garanten des Sieges !" Brot
und Waffe sind unerläßliche Voraussetzungen
einer erfolgreichen Kriegführung . So wie der
Bauer für das Brot , so sorgt der Arbeiter für
die Waffe . Ungezählte Millionen deutscher
Männer und Frauen haben im abgelaufenen
Jahr in den Fabriken in rastloser Tages - und
Nachtarbeit die Waffen geschmiedet, deren die
Front bedarf, um sich in diesem gigantischen
Weltkampf siegreich zu behaupten. Wenn der
Feind die Absicht hatte, durch den Luftkrieg
neben ber Terrorisierung der Zivilbevölke¬
rung auch unsere Rüstungsproduktion vernich¬
tend zu treffen, so ist ihm das in keiner Weise
gelungen. Unser Parteigenosse Reichsminister
Speer hat es fertig gebracht , durch einen groß¬
zügigen Rationalisterungs - und Vereinfa -
chungsprozeß der deutschen Waffenproduktion
neue, sehr wesentliche An- und Auftriebe zu
verleihen . Der Fleiß und die Einsatzfreubigkeit
der Millionen Männer und Frauen aus der
deutschen Rüstungswirtschaft haben ihm dabei
ihre Hilfe und Unterstützung in weitestgehen¬
dem Matze zuteil werden lassest . Auch dafür
möchte ich ihnen heuto im Namen des Führers
und des ganzen deutschen Volkes danken .

Dieser Dank gilt allen schaffenden Männern
und Frauen unseres Bolkes, die durch ihre
Tapferkeit, durch die Höhe ihrer Kriegsmoral ,
durch ihre Umsicht, ihren Fleiß und ihre Ein¬
satzbereitschaft täglich aufs neue beweisen , daß
sie gewillt und entschlossen sind, dem Führer
durch dick und dünn zu folgen, um mit ihm das
Ziel eines stolzen Sieges zu erreichen .

Niemand weiß besser als der Führer selbst,
welche^ außerordentlichen Belastungen da»
deutsche Volk dabei vor allem in den Luftnot¬
gebieten ausgefetzt sei . Wenn er von ihm die
höchsten Opfer verlangen muß . so deshalb, um
damit seine Freiheit und Zukunft sicherzustel¬
len. Wir müssen durch das tiefe Tal des
Leibes und der Schmerzen dieses Krieges hin¬
durch, wenn wir auf Höhe steigen wollen .

Unser alleiniges Heil liegt in der Gr»
ringung eines siegreiche « Friedens» der
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BttS Lebe»», n»h EnttvicklnngSmögltch «
kette» gibt, wie fl« der Grütze und dem
Ansdehnungsbebürfni « unsere» Volkes

entsprech««.
Dieser Krieg stellt unS zwar,vor große Ge¬

fahren , bietet uns aber auch eine einmalige
geschichtliche Chance . Wir wollen als Nation
diese Gefahren nicht scheuen , um die Chance
wahrnehmen zu können . In dieser Entschlossen-
heit ist sich das ganze deutsche Volk an der
Front und in -er Heimat einig. Wenn eS hier
und da ein feige» Subjekt unter uns gebe»
sollte , da » ein bequeme » Leben über die Ehre
und die Zukunft unsere» BolkeS stellen und
durch Verrat und Treulosigkeit der gemein¬
samen Sache gegenüber der kämpfenden Front
in den Rücken fallen wollte , dann sind wir ent -
schlosien, ihm im Namen de » ganzen deutsche»
Volke» dafür den Kopf abzuschlage«.
Betratet erleiden den Tod

Da » glauben wir der arbeitenden und leide«,
den Heimat, vor allem aber auch der kämpfenden
Front schuldig zu sein . Unsere Soldaten stehen
weit vor unseren Grenzen, um unter Einsatz
ihre» Leben » da» Vaterland zu beschützen. Sie
können mit Recht von uns verlangen , daß sie
in der Heimat durch einen Wall entschloffener
Kriegsbereitschaft gedeckt iperden. — Niemals
darf der Frontsoldat das Gefühl verlieren , für
ein Volk zu kämpfen , da» seinen Einsatz und
sogar die Preisgabe seine» Leben » auch ver¬
dient . Wenn der Soldat durch sein Heldentum
Anspruch auf den Dank der Heimat erwirbt ,
so muß er diese» Danke» auch gewiß sein
können.

Jeder , der in der Heimat de» Glaube« a«
den Sieg zu uuterhöhle« versucht, fällt da¬
mit der kämpfende » ,Front » die auch für ihn
ihr Lebe» einsetzt, schnöde »ud feig« in de»
Rücke». Er hat aus keine Schonung zu
rechne» . Wer die Freiheit uud die Zukunft
seine» Volke » gefährdet, verdient de« Tod,

uud er wird ihn auch erleide«.
Aber gottlob handelt es sich dabei immer nur

um ganz vereinzelte Individuen , die in den
breiten Millionenmaffen unsere» arbeitenden
und kämpfenden Volkes gar nicht mitrechnen.
Unsere Feinde täuschen sich sehr , wenn sie diese
Einzelgänger für eine ernstzunehmendeKriegs-
opposition halten . Eine solche existiert im natio¬
nalsozialistischen Deutschland nicht. Wenn man
sich in London und Washington der trügerischen
Hoffnung hrngegeben hatte, nach dem 25. Juli
auch im Reich ein Badoglio - Experiment nach
italienischem Beispiel üurchzuführen, damit das
deutsche Volk in die Knie zwingen und ihm
vermutlich noch härtere Kapitulationsbebin -
gungen auferlegen zu können , so beruht diese
kindische Hoffnung auf einer gänzlich falschen
Einschätzung unserer inneren Machtverbältniffe
und des Willens und der Entschlossenheit des
deutschen Volkes zum Krieg.

Tenn erstens steht ast dex-Spitze de » Reiche»
der Führer und nicht ein verräterischer König.
Könige kommen bei un» überhaupt pur noch
in Märchen und Operetten vor : Deutschland
ist ein republikanischer Führungsstaat . Zwei¬
ten» findet sich in der deutschen Wehrmacht
kein Soldat , er stehe hoch oder niedrig , der die
feige Unterwerfung über die Ehre stellt, und
drittens ist da » deutsche Volk politisch zu reif
und zu mündig, um nach der bitteren Lehre
vom November 1818 noch einmal auf die schein¬
heiligen Lügen seiner Feinde hereinzufallen.

Uufere Front kau« beruhigt sei«. Sie
kämpft für eine Heimat, die ihre Opfer
»ersteht , keuut, würdigt und auch verdieut.
Diele Heimat arbeitet uud leibet, sie «immt
die härteste« Belastuuge« de» Kriege» auf
sich , sie steht, ob Vater , ob Mutter , ob Kiud ,
ihren Mau « und beweist damit ihre« kämp-
feudeu Soldaten eiue tiefere Dankbarkeit,
als sie mit Worten überhaupt auSaedrückt

werde» kau«.
Im übrigen ist die allgemeine Lage nür da¬

zu angetan , Front und Heimat noch enger al»
bisher zu verschweißen und sie im gemein¬
samen Glauben an den kommenden Sieg und
im festen und unerschütterlichen Vertrauen aul
den Führer unlöslich zusammenzufügen. Ich
habe die Absicht , heute nach einer gewissen
Pause de » Schweigen » , in der die Waffen da»
Wort hatten , dem deutschen Volke nsieüer einen
Ueberblick über den allgemeinen Stand der
politischen und militärische« Dinge zu geben .
Einmal wird der Segnet doch fallen!

Wir Deutschen sind nach dem furchtbaren
Rückschlag von 1918 wieder in den Ring der
Weltmächte zurückgekehrt und müflen nun den
Kampf um unser Leben, den man unS aufge¬
zwungen hat, bi» zur Entscheidung führen.
Wir hätten ein für allemal verloren , wenn
wir ihn ohne Sieg abbrechen würden , und e»
könnte in keiner Weise al» Entschuldigung oder
auch nur al» Begründung dafür angesehenwer¬
den , daß wir in dieser oder jener Phase de»
Kriege» schmerzhafte Schläge empfangen haben.
Es liegt in der Natur einer so gigantischen
militärischen Auseinandersetzung, bah ihre ein -
»einen Phasen von wechselndem KriegSglück
begleitet sind, und noch niemals hat e» einen
Krieg gegeben , in dem nicht auch der endgük
tige Sieger Wunden davongetragen hätte.

ES kommt nur darauf a», wer am End«
der militärische« AuSeiuaubersetzuug fest
aus seine» Füßen steht «ud wer »nter de«
Schlägen seines Gegner» zusammeubricht.
Im übrigen haben wir auch früher im revo¬

lutionären Kampf der nationalsozia¬
listischen Bewegung um die Macht
nach diesen Grundsätzen gehandelt. Die außer¬
ordentlich schwierigen und riskanten Phasen
der Kampfzeit der Partei liegen nur zu lange
zurück, al» daß sie heute noch jedem , vor allem
dem damals daran nicht beteiligten, al» Richt¬
schnur für seine heutige Haltung dienen könn¬
ten. ES ist z . B . unserem Gedächtnis meist
schon vollkommen entfallen, baß die national¬
sozialistische Bewegung, al» sie an die Macht
kam , nicht nur auf eine Kette von Stegen ,
sondern auch auf schwere Rückschläge zurück¬
schaute. Da » Normale wäre gewesen , baß wir
nach der Wahl vom 81. Juli 1932 , in der wir
289 Mandate errangen , an die Macht gekom¬
men wären , wie ea vielleicht auch dem Denken
des Durchschn ' ttsbevha^' tcrs . ingüngiger er¬
schienen war ?, wenn das Reich gleich nach
seine .» großen siegreichen Feldzügen dieses
Krieges den endgültigen Sieg errungen hätte.
Es kommt aber sowohl in politischen wie in
militärischen Machtkämpfen nicht nur darauf
an. baß man siegt, sondern auch, daß der Feind
de« Sieg anerkennt . Der 18. August 1932 be¬
wies , daß unsere Gegner damal» noch nicht die
Absicht dazu hatte«. Wir mutzte« also die unge-
brochene Kampfkraft der Bewegung erneut ve -

Sättgen dadurch , daß wir noch einmal in die
xtm »urückkehrten. Wer wollt« kein Ver¬

ständnis dafür haben, daß die Millionenmaffen
dnrch die Länge de» Kampfes ermüdet waren ?
Es war damals die Aufgabe der nationalsozia¬
listischen Bewegung, sie wieder emporzureißeu
und zu neuem Einsatz zu begeistern. ES muß¬
ten zeitweilige Rückläufigkeiten in Kauf ge¬
nommen werden: aber trotzdem war die natio¬

nalsozialistische Führung und Gefolgschaft wm
der festen Ueberzeugung durchdrungen: einmal
wird der Gegner doch fallen!

Dieses als Grundsatz und Erfahrungstatsache
vorausgeschickt , möchte ich zu einigen aktuelle«
Fragen btx gegenwärtigen Kriegslage kurz
Stellung nehmen.

England wird die Vergeilung eines Tages
kennenlernen

Ich beginne mit dem Thema des Luft -
k r i e a e 8. Wenn e» in den vergangenen Wo¬
chen manchmal den Anschein hatte, daß der feind¬
liche Luftterror eine leichte Sbschwächung er¬
fahren hat, so müssen wir tLotz dieser Tatsache
auch in Zukunft noch mit siÄveren Rückschlägen
rechnen. Manche unterbliebenen Angriffe sind
sicher auf das Wetter zurückzuführen, das in
dieser Jahreszeit zeitweilig die Einflüge ganz
großer Verbände nicht erlaubt , allerdings auch
die eigene Verteidigung ebenso hemmen kann.
Andererseits aber ist sicher , daß unsere militä¬
rische Abwehr in der letzten Zeit in so beträcht¬
licher Weise verstärkt und verbessert worben ist,
daß sie auch dem Feind , wie er in seinen erreg-
ten Pressedebatten nunmehr offen zugeben muß,
außerordentlichen Schaden zufügt. Seine Ver¬
luste sind immer größer geworben. Sie werden
in Zukunft noch weiter ansteigen. Der Luft¬
krieg ist in vielen Beziehungen eine Auseinan¬
dersetzung der beiderseitige» Techniken , un-
augenblicklich ist die unsere stark im Aufholen.
Dem Feind werben in Zukunft immer mehr
sich steigernde enorme Ausfälle an Personal
und Material zugefügt. E» wirb dann einmal
der Augenblick kommen , da der Erfolg nicht
mehr den eingesetzten Mitteln an Menschen und
Material entspricht . Die sogenannten „Fliegen¬
den Festungen" werden noch zu fliegenden Sär¬
gen . Wenn diese langsame, für un» aber trotz-
dem entscheidende Aufwärtsbewegung anhält , so
können wir mit starker Hoffnung der kommen¬
den Entwicklung entgegensetzen .

Wie groß da» Leid ist , da» un» der Luftkrieg
»ufügt, weiß jeder. ES liegt aber auf ganä an¬
derem Gebiet, al» der Feind in seiner Ver¬
logenheit behauptet. Unserer Rüstungsproduk-
tion fügt er keine Schäden zu , die die weitere
siegreiche Fortsetzung des Krieges irgendwie
ernstlich gefährden könnten. Das ist aber» wie
au» zahlreichen Aussagen abgeschoffener Pilo¬
ten hervorgeht, auch nicht der innere Zweck und
das Ziel des feindlichen Luftterrors . Er läuft
vielmehr nur auf eine Brutalisierung
unserer zivilen Bevölkerung hin¬
aus , eine Absicht , die dem niederträchtigen, un-
soldatischen britischen Kriegsdenken entspricht .
Es ist unsere Pflicht, dem mit allen geeigneten
Mitteln entgegenzuwirken.

Unsere zivile Luftverteidigu .ng ist
schon jetzt wesentlich verstärkt und verfeinert
worben, und eS ist zu erwarten , daß Sie be¬
troffene Bevölkerung mehr alS bisher der au»
dem feindlichen Luftterror entspringenden Ge¬
fahr für Wut und Blut Herr werden wird . Sie
verdient für ihre tapfere Abwehrbereitschaft
höchstes Lob . Wir haben, wa» ja auch Sem
Feind bekannt ist , in gewisse» Großstädten um¬
fangreiche UmquartierungSmaßnahmen durch¬
geführt. Sie wurden zwar in vollem Umfange
zuerst nicht von allen Volksgenossen verstan¬
den . Heute finden sie aber allgemeinere Billi¬
gung. Denn sie sind durch die Entwicklung in
ihrer Zweckmäßigkeit als richtig erwiesen wor¬
den. Wenn wir bei einem der letzten Nacht¬
angriffe auf Berlin unter den Toten nur
noch zwei Kinder zu verzeichne « batten , so ist

das in der Hauptsache darauf zurückzuführen.
daß ich die Reichshauptstadt vorsorglich unü
rechtzeitig von Kindern und nicht berufstätige «
kinderreichen Müttern habe freimachen lassen.
Ich verstehe den Trennungsschmerz der Eltern :
Aber e » ist meiner Ansicht nach besser und
zeugt von mehr Familienliebe , Kinder in nicht
luftgefährdete Gebiete zu verschicken , als sie
al» Opfer de » feindlichen Luftterror » ganz zu
verlieren .

Wa» da» im ganze« deutsche« Volk« mit f»
heißer Leidenschaft erörterte Thema der
Vergeltung anvetrifft , so kan» ich darüber
aus «aheliegenbe« Gründen nur anssag««,
daß die Engländer eiue« antzerordentlich
verhängnisvollen Irrtum huldige«, men«
sie glaube«, es Handel« sich dabei «« ei«
rhetorisches oder propaganbiftischesSchlag»
wort» hinter de« keine Wirklichkeit sieh«.
England wird diese Wirklichkeit eines Tages

kenne« lerne«.
Das

'
britische Volk wird sich dann bei seiner

Regierung dafür bedanken können . Ich möchte
zu diesem Thema nicht mehr sagen , als un¬
bedingt nötig ist . Man soll aber nicht glauben,
daß meine Zurückhaltung ein Zeichen von
Schwäche ober Unsicherheit sei. Die englischen
und amerikanischen Bäume werden nicht in
den Himmel wachsen: dafür sorgen schon unsere
deutschen Techniker , Erfinder , Ingenieure und
Arbeiter .

Auch was de« U - Boot - Krieg anbetrifft ,
eilen die Engländer «nd Amerikaner de« Tat¬
sache« weit voraus , wen« sie glauben» di« Ge¬
fahr fei überwunden. Sie wird eines nicht all¬
zu ferue« Tages wieder in ihrer alte« Größe
vor ihnen stehe«. Auch hier habe » unsere
Techniker de« Kampf nicht anfgegebe « : «an,
im Gegenteil. t

Die seefahrenden Feindmächte werde» da »
erneut zu erfahren bekommen . Ich werde mich
hüten, sowohl in dieser al» in der Frage des
Luftkrieges den Propheten spielen zu wollen:
ich warne den Feind nur vor einer übereilten
Unterschätzung unserer Absichten und Möglich¬
keiten, zu der gar kein Anlaß vorliegt . Man
hat sich in London und Washington auf beiden
Gebieten bisher so sicher gefühlt, daß den ver-
antwortlichen Männern das Blut etwa» zu
Kopf gestiegen ist, und das wirkt sich immer
nur unvorteilhaft auf die Denktätigkeit auS .
Jene englischen und USA .-Blätter haben
durchaus recht, die vor übertriebenem Optimis¬
mus warnen und nicht müde werden, zu be¬
tonen , daß der Feind nicht am Ende ,
sondern am Anfang seiner Schwte »
rigkeiten stehe.

Das deutsche Volk weih, daß ich mich stet»
bemühe , die Dinge so nüchtern und so realistisch
wie nur möglich darzulegen und zu schildern .
Das ist auch in diesem Falle sru Ich betreibe
keine Schönfärberei, ich gebe vielmehr ein Bil¬
der Lage, so wir ich sie sehe. Sie bietet unS
eine Menge günstigster Aussichten , und die
deutsche Kriegführung wird keinen Augenblick
zögern, diese jeweilig wahrzunehmen.

»irgendwo im Offen ist die Ironl zerrissen
Da » gilt auch für unseren Kampf im Osten.

Ich verzichte bewußt darauf , der Weltöffent¬
lichkeit noch einmal die politische , kulturelle
und wirtschaftliche Gefahr des östlichen Bolsche¬
wismus mit aller Eindringlichkeit vor Augen
»u führen . Ich habe keine Lust» erneut von
Ihr in de» verdacht genommen zu werben, ich
überzeichnete sie auS einem Gefühl der Angst
und Panik heraus und suchte in ihr Bundes¬
genossen. die . wie die Erfahrung beweist , diese
Gefahr gar nicht sehen wollen.

Die deutsche Wehrmacht verfügt Sber ge¬
nügend Verteidigungskraft , «m den mili¬
tante« Bolschewi»« «s « eit von unsere«
Grenze« «ntsernt gefesselt z» halten . Wen «
wir in de« letzte« Woche» an der Ostfront
Absetzbewegungen bnrchgeführt habe«, so
entspringe» dies« einer ebenso kühne» wie
fachlich begründete» Ueberlegnng. Was ihr«
Durchführung für unsere Kriegführung z«
bedeute » hat, wird der Feind noch einmal

z« verspüre« b«ko « men.
Unsere großen räumlichen Erfolg« im Osten

t» den vergangenen zwei Kriegsjahre « ge¬
statten un» eine bewegliche Kriegführung , ohne
daß damit unsere SiegeSauSsichten ernstlich ge- ,
fährdet werden. Selbstverständlich geben wir
räumlich Vorteile aus : die bamtt verbundenen
Verluste au KrtegSpotenttal werben aber aus¬
gewogen durch die Vorteile rein strategischer
Art. Im übrigen ist eine solche KriegSführung
stet» ein Zeichen souveräner innerer Ueber-
legenheit, die nicht nach Prestige, sondern nur
nach Zweckmäßigkeitsrücksichten operiert . Das
wird vielfach auch im Lager des Feindes zu¬
gegeben . Soweit er glaubt , Veranlassung zu
lautem Triumphgeschrei zu haben, gehört er
zu jenen, die nicht wissen, wa» sie tun . DaS
deutsche Volk kann der eben geschilderten Ent¬
wicklung mit Ruhe und Gelassenheit entgegen-
fehen . Der Führer hat sie bisher gemeistert
und wird sie auch in Zukunft meistern. Nir¬
gendwo ist dabei die Front zerrissen worden
oder haben sich unsere Truppen den außer¬
ordentlichen Belastungen einer so groß unge¬
legten elastischen Kriegführung nicht gewachsen
gezeigt . Der Osten wird immer eine Be¬
drohung für un» darstellen, solange dort keine
klare Entscheidung gefallen ist . Sie war aber
verschiedentlich während diese» Kriege» viel
größer al» heute und auch da sind wir immer
mit ihr fertig geworben.

ES erübrtgt sich , zum Problem de» Bolsche¬
wismus überhaupt noch Worte zu verlieren .
Seine Gefahr wirb üb'erall erkannt, auch da,
wo man sie nicht zugibt. Die Erkenntnis dieser
Gefahr wächst mit ihrer Nähe und nimmt mit
ihrer Entfernung wieder ab . ES steht noch zü
hoffe» , daß in den neutralen Staaten und auch
in einzelnen Teilen der westlichen FeinblagerS
diese» Problem in Zukunft etwa» nüchterner
und realistischer gesehen werde« wird , al» da»
der Fall war , al» wir an der Wolga kämpfte «.

Ich habe keine» Zweifel, datz di« ««» «ach-
svlgende Generation in de» enropäjsche» Län¬
der» eS als die grsßt« Schand« «nseres Jahr¬

hunderts empfinden wird , datz die gegenwärtige
Welt i« wesentliche « Deutschland allein mit
wenige« verbündete« kleine » Völker» de»
Kampf gegen diese kontinentale Bedrohung hat
durchführe» lasse«.
Der Betrat der Badoglio.Tliqa«

Luch die Kriegslage im Süden hat in
den vergangenen Woche » durch de» Verrat
de » Hauses Savoyen und der feige »
Badoglio . Clique «in« außerordentlich«
Belastungsprobe burchgemacht . Nach de« plötz¬
lichen Stur » des Duce war es für die deutsche
Kriegführung sonnenklar, daß der Hof . und
Plutokratenklüngel in Rom nunmehr den Ver¬
such unternehmen würde» sich aus dem Kriege
herauSzuschletchen und auf französisch zu emp¬
fehlen, ja mehr noch , bet günstigen Aussichten
sogar auf die Seite unserer Feinde überzulau¬
sen. Beim Hause Savoyen konnte da» nicht
wundernehmen. Schon ein bourbonischer Prinz
zu Machiavelli» Zeiten hat einmal gesagt , «»
habe noch niemals am Ende eine» Krieges auf
der Sette dessen gestanden » mit dem es ihn be¬
gonnen habe , vorausgesetzt allerdings , baß der
Krieg nicht so lange bquerte, daß e» zweimal
den Platz wechseln konnte . Hätte der Führer
die au» dem verrat der römischen Clique er¬
wachsende Gefahr nicht rechtzeitig durchschaut,
dann wäre daran » für un» und unsere Krieg¬
führung wahrscheinlich ei« große» Unglück ent¬
standen.

Denn diese verworfene und treubrüchige
Bande von ehrvergessenen Kriegsschmarotzern
in Rom war bereit unü entschlossen, die im
Süden Italiens operierenden deutschen Divi¬
sionen dem Feind ans Messer zu liefern und
sich damit den Zutritt zu feinem Lager zu er¬
kaufen . Diese infame Absicht ist durch unsere
politischen und militärischen Maßnahmen durch¬
kreuzt worden. Politisch war die Befreiung
des Duce -das Signal zur Begründung eines
republikanisch -faschistischen Italien : militärisch
aber haben unsere Divisionen mit den ba»
dogltotzörigen Verbänden der bewaffneten
Macht Italien - kurzen Prozeß gemacht. Welche
Bedingungen der Feind selbst einem so ehr¬
losen und treubrüchigen Verräter aufgezwun¬
gen hat, haben wir dann den dreizehn Punkten
der schmachvolle » Unterwerfung de» König»
und seines feigen Marschalls entnehmen können.

Sie beweisen noch einmal zu allem Ueber»
fluß , daß niemand sich au» diesem Kriege her-
ausschwinbeln kann. Er gleicht einem in rasen¬
der Fahrt befindlichen D-Zug, unü wer untuc-
wegs auSsteigt , wird das Genick brechen . Er
hat Ausmaße angenommen, die eS unter allen
Umständen geraten erscheinen lassen , die Waf¬
fen in der Hand zu behalten und sein Leben
mit allen Mitteln zu verteidigen.

Wer dt« Waffe « «iederlegt, hat verloren
«nd wird mttleidSlos ansgeschüede». Es gÄtzt
hier nicht »m Regime «der Anschannnge «,
nicht »m Personen «der « nfsassnnge«, so«»
der» »« Völker» »» ihr Leben, ihr« Zu¬
kunft, ihre Dafelnst erechttgn« »ns Ext-

stenzmsglichkeit . Das mag sich jeder gefast
fei» lasse».

Das italienische veispiel ist auch für den einen
oder den anderen Wankelmütigen unter uns
eine heilsame Lehre gewesen . Dieser Krieg
muß auSgefochten werden. Wir haben nicht die
Wahl zwischen ihm und dem Frieden , sondern
die zwischen Sieg oder Vernichtung.

Ich brauche die Phase« deS italienischen
Dramas nicht noch einmal im einzeln«« nach-
zuzetchnen ; sie find nach Aufdeckung des Ba -
ooglio-Berrat ausführlich vor der Oeffentlich -
kett klargelegt worden. Jedenfalls genügt heute
zu wissen, daß der Verrat mißlungen
ist. Wir sind an einem Abgrund »orbeigeschrit¬
ten, ohne daß die meisten von unS es gemerkt
haben, und wieder einmal hat sich an uns das
geheimnisvoll« Walten der Geschichte in seinem
tiefen und manchmal auch unverständlich schei¬
nenden Sinn erwiesen. Der Feind hat vor
lauter Ueberklugheit mehr als dumm gehan¬
delt. Churchill mußt« in Washington vergebens
darauf warten , daß seine 8. Armee den Bren¬
ner überschritt. Der Giftpfeil , den er gegen
unS von der Sehne seines Bogens hatte ab¬
schnellen lasse», ist auf ihn selbst zurückge-
fallen.

Italien erlebt nun durch den Faschismus
eine langsame Regeneration . Das deutsche
Volk aber ist entschlossen, aus dem italienischen

Beispiel zu lerne«, vor alle« , datz kein« Ss
walt de« Feinde« un» je dazu bewege« darf,
auf unsere Ehre und Freiheit »« verzichten
ober üte Waffen niederzulegen, bis der Dies
in unseren Händen ist.
Die Jnoafiousaifichte « im Weste»

Was übrigens die JnvastonSabstchte« der
Engländer und Amerikaner im Weste« an«
langt , so warten wir unü auch die Sowjet«
bisher immer noch vergebens auf ihre Ver¬
wirklichung. Man hatte stch diese Operation
also offenbar im Feindlager allzu einfach W**
gestellt und wird sich auch in der Zukunft fetze
wohl überlegen müssen, hier das ganze britisch-
amerikanische Prestige leichtfertig aufS Spiel
zu setzen . Jedenfalls liest man weder in eng¬
lischen noch in nordamerikanische« Blättern
noch von einem bequemen Spaziergang »a»
Berlin und einem gemütlichen Drink in der
Aölon-Bar . Unsere anglo-amerikanischen -
Feinde haben bisher nur an der Peri¬
pherie Europa « gekämpft . An de«
Kern unserer Verteidigungsstellungen find ss°
überhaupt noch nicht herangekommen: da wer¬
den sie sich erst beweisen müssen . Aber auch
unsere Soldaten haben die Absicht dazu. Sie
kämpften bisher immer unter ungleichen Be¬
dingungen, und trotzdem haben sie dem Fein»
so schwere Verluste zugefügt. daß seine Völker
bas Grausen faßt.

Aach geschichtlichem Gesetz
Immer wird ein Kampf um große, weltweite

Ziele mit zunehmender Dauer sich auch in
seinen Methoden und Folgen verschärfen . Es
gab noch niemals in der Geschichte ein Beispiel
dafür , daß er in seiner zweiten Hälfte leichter
gewesen wäre als in feiner ersten . Auch sonstwo
im menschlichen Leben gilt eS , beim letzte«
Einsatz die letzten Reserven einzusetzen , um
zum Erfolg zu kommen . ES ist dabei nicht
allein wichtig , in welcher Verfassung man ben
Sieg etringt . Auch wenn der Marathonläufer
nach Durchstoßen des Zielbandes ohnmächtig
auf den Rasen sinkt, wird trotzdem der Lorbeer¬
kranz seine Stirn zieren.

So ist eS auch bei . einem Volke , das zum
Kampf um seine Existenz angetreten ist. Alles.
waS eS zur Erringung des Sieges preisgibt ,
wird eS durch den Sieg leicht wieder zurück-
gewinnen können: alles aber, waS es im
Kampf um den Sieg geschont hat, wird eS als
Folge einer Niederlage wieder verlieren .

Wenn -wir also heute in Ser Verteidigung
unserer Freiheit unseren materiellen Besitz, ja
unser Leben einsetzen, um damit der Erringung
deS Steges zu dienen, so handeln wir damit
nach geschichtlichem Gesetz . Wir werden dafür
eines Tage- ben Lorbeer empfangen.

ES wird heute vielfach von unserem Zeit¬
alter alS einem frideriztanischen gesprochen.
Wir haben zu diesem Vergleich keine geschicht ,
liche Berechtigung. Wir führen im Gegensatz
zu Friedrich II . unseren Krieg aus ganz siche¬
ren Voraussetzungen heraus . DaS System der
Aushilfen , das Schlieffen einmal als die
Grundlage der höheren Strategie pries ,
brauchte bei «ns immer nur in beschränktem

Ae große Ausgabe der Jtatfei
Und damit komme ich zum wesentlichsten

Grundsatz unserer allgemeinen Kriegführung .
Matz führt eine« Krieg nicht» «m de« Frie¬
den zu erhalten , sonder» »m ihn in Ehre«

«nd Freiheit wlederherznstelle« .
Je « ehr und je radikaler man alle zur Ver¬
fügung stehende» materiellen und moralischen
Mittel öes Volkes zur Erringung des sieg¬
haften Friedens einsetzt, um so eher wird man
dieses Ziel erreichen . Verluste an materiellen
Werten müssen , so viel sie dem einzelnen auch
an Leid zufügen» trotzdem hingenommen wer¬
ben, um die Zukunft deS Volkes sicherzustellen.
Nur die Freiheit ist ein unersetzliche« Gut . Sie
hat ein Volk deshalb in seinem Lebenskampf
bi« zum letzten Atemzug zu verteidigen.

Die nationalsozialistisch « Bewe¬
gung hgt in jahrelanger täglicher Kleinarbeit
eine unermüdlich« politische Erziehung am
deutschen Volke geleistet . Auch heute wieder
richtet sie die Nation in allen schweren Stunden
auf und gibt ihr neu« Kraft zur Erfüllung
ihrer harten Krieg- Pflichten . Sie hat damit
jetzt wieder eine ähnliche Aufgabe wie vor der
Machtübernahme burchzuführen. , Wiederum ist
e« heute mehr denn je notwendig, daß die
Nation wi « ein Mann hinter dem
Führer steht. Niemand, weder in der Füh¬
rung noch in der Gefolgschaft , darf sich auch nur
dem leisesten Gefühl der Schwäche hingeben.
?!« gefahrenreicher der Krieg wird , um so ru-

tger und geschlossener mutz « an ihm entgegen,
treten . Am Beispiel Italiens mag jeder Deut -
sche erkennen, wohin es führt , wenn ein Volk
in feinen kritischen Entwicklungsphasen die
Nerven verliert und seiner Sache untreu wird.
Es kommt also gerade jetzt darauf an , hart , ent¬
schlossen und standhaft zu bleiben, bi« der Sieg
unser ist.

Die Sorge » kommen und vergehen. Sie wer-
den bis zum Ende des Kriege« nicht abreitzen ,
ja , jede Woche wird deren neue mit sich bringen.
Aber ein gütiges Schicksal fügt eS so , baß , wenn
die «ine erscheint , die andere meistens dahin-
schwindet. Wir leben heute im gewaltigsten
Drama ber Geschichte unsere« BolkeS , vielleicht
überhaupt der ganzen Menschheitsgeschichte. In
ihm liegt die Möglichkeit der endgültigen Lö¬
sung der europäischen Frage beschlossen . DaS
nationalsozialistischeReich wirb diese Möglich¬
keit zu nutzen wissen.

Wir Nationalsozialisten find vom Ansang
unserer pvlitische« Tätigkeit an in diese«
Geist« »nd in dieser Gesinnung erzogen wor¬
den . Der F ü h r e r ist «ns dasür das beredteste
«nd überzeugendste Beispiel. Als ich kürzlich
wieder mehrere Tage in seiner nächsten Um¬
gebung « eilte» wurde in mir erneut daS lies«
«nd beglückende Gesühl bestätigt, in ihm eine«
Man » an der Spitze des Reiches z» sehe «,
beste« innere Kraft und Gläubigkeit jede
Schwierigkeit und jede BolastnngSprob« « ei»
!
ter» wird. Er tritt ihnen auch heute mit jener
onveräne« innere» Sicherheit gegenüber, die

wir in der Lampszeit der nationalsozialistische«
Bewegung immer an ihm bewundert habe«.

Damals haben wir gekämpft und gearbeitet,
ohne zu wissen, wann die Stunde des Sieges
kommen Erde . Luch heute ist es müßig, zu
fragt » :,FSa»n wird der Krieg zu Ende sein ?"
Ich künnt« auf Liese Frage ebenso wenig eine
Antwort gaben wie 1982 ans die Frage , wann
die Bewegung an die Macht kommen würde.
Geschichtlich « Termine stab unberechenbar. Der

Weg znm Ziel kann unter Umständen lanS
sein : unter Umständen aber steht man «Jjj
ohne es zu wissen, kurz vor seinem Ende. CJi
kommt , die Lösung nicht dann , wenn yra« £erwartete . So "war es auch bei der Machtüber -
nähme. Im August 1933 hatten viele den Dt«
für sicher gehalten : aber er kam trotzdem nia^
Im Januar 1983 glaubten viele, noch t ' " '
lange und schwere Kampfzeit bestehe«
müssen, und plötzlich war die Stunde de»
Triumphes da. ,Und trotzdem war sie alle» andere als e«»
Geschenk der Himmel». Sie war der ME
der Arbeit und der Treue Preis . Weil E
ün » in alle« Kämpfen und Belastungen !!
tapfer geschlagen hatten , weil uns ntem "^
auch nur ber Gedanke an Nachgiebigkeit
kommen xoatj weil wir so gläubig an unf** ;.
Sache hingen, weil wir dem Führer so «" ‘S
schütterlich üte Treu « gehalten hatten , beE °
erlebten wir die beglückende Stunde des
ge » nicht als Geschenk de » Himmel» , sonde »
al» Auslösung einer geschichtlichen Gerecht>».
kett, sozusagen als die Vollendung «jfi
großen Schicksal», das wir un» verdient „i,
Wir hatten die Prüfungen , die es uns
erlegte, bestanden und wurden nun berufe .,
die Macht in die Hand zu nehmen. Genau '
wird es auch einmal in diesem Kriege JSJIJ
Eines Tages wird er sein Ende finden.
dann noch auftedjt auf dem Schlachtfeld
dem wirb die Göttin der Geschichte den
beer reichen .

Je mehr wir heute einsetzen. desto 6 tDj,A
wirb dieser Sieg werben. Die Zeit ist ®»te
und schwer geworben, daß wir alS Bolk ^
Brücken hinter uns abgebrochen haben .
Zurück gibt eS nicht mehr, nur noch ei«
wärtS. AuS dieser Gesinnung heraus u»^
unaufhaltsam der kommende große Sieg . ^
Nationalsozialisten haben nie auch nur e
Minute daran gezwetfelt. bt*

, Wie wir i»"*. i {*
Machtübernahme immer und immer g
vor unseren Anhängern gläubig betonte«'
eines Tages die gesegnete Stunde koM"

ejwerde, so können wir das heute nur
und immer wieder vor dem deutsche«
wiederholen.

Wie damals , so find wir hent« fest da"""
überzengt : Wir werbe» siegen» « eil t? L
in ber Logik ber Geschichte liegt, « «il
höheres Schicksal das so will, « eil nf *

{L
keine« andere« Weg als de» vorgelw ^ ,,bene» führen kan« »nd « eil ohne
Sieg die Geschichte ihre« Sin »
hätte; und sinnlos ist die Geschichte ^
Mag fein, daß wir bis dahin noch ge

und harte Prüfungen bestehen müssen- y
näher wir der Entscheidung kommen,
dramatischer und gefährlicher wird dieser *
werben.

Aber eines Tages wirb er in einer
grobe» Nerven, »nd Kraftprobe sei»
oe«. Dann wird plötzlich ber Vorhang gor j
Rätsel unserer Zeit zerrisse « «nd siw « ik?
daS Bild einer neue« Welt anftn«.
die Welt eines erhabene« und schön«»
sein , in die « ir dann mnttge» Schrt»»»
der blnttge» Welt des Kriege» eintrete« « .

Varlag: Ffthrar -Verlag Q. m. b. H- Jj * fr»»*
V«rU*jdIpektor EmO Maas. H»aptetoiW * *n

grU**^
Mortlltr . Stell . H. uptiehrtftlelter : v » G**7
RotaUonidrudt : -»«- . , »»»»« Druck - 2 g*Ui*
fesellMhett a k B. Zar Ul kt PraUlW » **

Umfange zur Anwendung zu komme«. Fried¬
rich mußte eS zeitweilig hinnehmen, daß fein«
Feinde große Teile seines Lande» besetzten
und in Berlin einzogeu. Er scheute keine Preis¬
gabe , um seine Armee schlagkräftig zu erhalte»
Wenn man dem heute entgegenhätt, daß e»
am Ende im siebenjährigen Krieg nur ha«
siegen können, weil ihm in der entscheidende*
Stunde durch den Tod der Zarin Elisabeth ein
glücklicher Zufall zu Hilfe kam. so ist dieser
Einwanü nicht stichhalttg . Glücksumstand hin«
Glücksumstand her, jedenfalls war eS kein An¬
fall , daß Friedrich durch sein tapfere- AE
harren auch in den kritischsten Situationen am
dem Schlachtfeld blieb un- somtt jeden aü«st>j
gen Umstand , er mochte kommen , wann aM*
immer, für sich ausnutzen konnte. , „

*
Ich bin heute mehr denn je von einem tiefen

Glauben an eine über den Menschen und Völ¬
kern wirkende Kraftüe » geschichtlichen
Schicksals erfüllt. Ich weiß, daß in großen
historischen Entwicklungen schwere Fügungen
nur Prüfungen sind, von deren Bestehen pit
Göttin der Geschichte ihre höchsten und letzten
Entscheidungen abhängig macht. Auch sie per?
teilt nicht wahllos ihre Gaben : man kann st"
ihr Glück nur durch Tapferkeit verdienen. Ä »
alten Nationalsozialisten erinnern un» {ö *«
noch mit tiefer Bewegung der Tatsache , dao
unsere Partei in ihrem Kampf um die ME
den außerordentlichsten Belastungen auSgeseM
war und sie erst dann zum Siege berufe "
wurde, als sie bei zahlreichen Gelegenheiten
bewiesen hatte, daß sie ihn auch verdient^
Genau so .ist es in diesem Kriege. Wir habe»
also zu beweisen , datz wir die Kraft besitzen«
damit fertig zu werden.
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Zelerfiunde der kreisbauernschast zum Ernledanftag
Ueberreichuag von Auszeichnungen an verdiente Bauern — Der Dank des Kreis¬

leiters und des Kreisbauernführer » ,

»Das heiligste Recht auf dieser Welt tst daS
Recht auf die Erbe, Sie man bebaut !" Unter
diese Parole war gestern die Zusammenkunft
der Bauernschaft des Kreises Karlsruhe an-
läßlich d«S Erntedanktages im „Schwanen" in
Rintheim gestellt. In dem mit den Früchten

, dieser Ernte reich geschmückten Saal versam¬
melten sich die verdienten Bauern des Kreises
und die Bewohnerschaft Rintheims , um der
Rutter Erde für ihre überaus reichliche
Spende in diesem Jahre zu danken .

Mit den Liedern „Heilig Vaterland " und
»Rur der Freiheit gehört unser Leben" wurde
die Feierstunde eingelettet. Ortsgruppenleiter
Pg. M e i e r , Rinthqjm , begrüßte den Kreis¬
letter Pg . W o r ch , den Kreisbauernführer Pg.
Müller und die anwesenden Bauern . In
kurzen Worten dankte er ihnen für den uner¬
müdlichen Einsatz bet der Sicherstellung der
diesjährigen Ernte und gedachte dabei der
ewiger? Kräfte der Natur , die auch in diesem
Jahre dem deutschen Volk daS tägliche Brot
kaben.
. Kreisbauernführer Pg . Müller stellte in
feinen Ausführungen fest , daß die Bauern¬
schaft deS Kreises Karlsruhe und besonders die
Gemeinde Rintheim den gestellten Anforderun-
Sen vollauf gerecht wurde . Auch er dankte den
Dauern , den Bäuerinnen , Greisen und Kin¬
dern, die in unermüdlicher Arbeit die Männer
und Söhne am Pflug ersetzen mutzten und
Leistungen vollbrachten, die fast ans Wunder¬
bar« grenzten. Er konnte feststellen, daß der
Ertrag der Ernte gegenüber der letztjährigen
bet weitem beffer ist und daß die Ablieferungs¬
pflicht vollkommen erfüllt wurde. Zum Schluß

würdigte der Kreisbauernführer die schwer«
Arbeit des Bauernstandes mit der Ver¬
leihung von Kriegs Verdienstme¬
daillen an sechs verdiente und bewährte
Bauern und Landarbeiter des Kreises.

KreiSleiter Pg . Worch beglückwünschte die
Ausgezeichneten. Sein Dank galt dem Kreis¬
bauernführer und seine» Mitarbeitern wie
auch den Bauern , die durch die geleistete Arbeit
die Nahrung für daS Volk schufen. Er kenn¬
zeichnete den Kampf deS Weltjudentums , daS
feit 1914 die Vernichtung Deutschlands erzwin-
gen will» und die Notwendigkeit deS jetzigen
Kampfes. Nur Deutschland ist in der Lage , das
Weltjudentum , mithin auch den Bolschewis¬
mus , zu vernichten. Er geißelte in scharfe»
Worten den englisch-amerikanischen Luftterror ,
lobte aber gleichzeitig die hervorragende Hal¬
tung der Bewohner der betroffenen Gebiete.
Der Luftkrieg erreiche das Gegenteil des von
unseren Feinden ersehnten Zieles,- eher hält
daS Volk untereinander zusammen, als daß eS
sich durch diese Mordtaten zur Schwachheit
verleiten lasten würde . Der Deutsche schaut in
unerschütterlichem Vertrauen aus seinen Füh¬
rer und kämpft im stolze« Glauben an den
Sieg weiter, selbst unter den härtesten Ent¬
behrungen. Der Bauer aber legt in diesem
Jahre wieder die Saat des BroteS für den
kämpfenden Soldaten und für den Rüstungs¬
arbeiter in den Schoß der Mutter Erde.

Mit den Liedern der Nation , einem Vortrag
der Turnerinnen und gemeinsamen Liedern
zum Dank an die Natur klang die eindrucks¬
volle Feierstunde aus . R.K.

Kleists „Prinz von Homburg" neu einstubierk
Erfolgreicher Abend im Staatstheater - Nene Künstler stellen stch vor

. Wenn das Badische Staatstheater als erste
Neueinstudierung dieser Spielzeit Kleists
»Prinz von Homburg" herausbrachte, so hat es
damit zu dem Drama gegriffen, daS uns als
höchste Verkörperung der reinen Staatsibee
Silt und uns im Erleben des gegenwärtigen
Krieges vor die gleiche Aufgabe stellt , an deren
Erkennen und Ergreifen unsere Zukunft hängt.

Die Inszenierung Felix BaumbachS , fern
ästen romantischenWeltgefühls, hatte zum Krt »
Nallifationspunkt des DramaS das Wort des
Kurfürsten gemacht : „Den Sieg nicht mag ich ,
°rr , ein Kind deS Zufalls , mir von der Bank
Mt , ügs Gesetz will ich , die Mutter meiner
Krone» aufrecht halten . . .", ebenso wie die
Bühnenbilder Hein» Gerhard Zirchers daS
Gegenwartsnahe dieser Dichtung unterstrichen,
v* diesem Geist erlebte man daS lohende Un -
sestüm des Prinzen , daS Aufetnanderprallen
brr Gegensätze von persönlichem Lebensdrang
Sud der zwingenden Staatsnotwendigkeit . Mit
Meisterlicher Hand führte Felix Baumbach zu
?rm dramatischen Höhepunkt, an dem der Kur¬
ierst den Prinzen selbst zur Entscheidung seiner
" t aufruft .

Die Verpflichtung einem solch gegenwarts¬
nah empfundenen Werk gegenüber, seiner sol-
batischen bedingungslos heroischen Haltung ,
batten alle Darsteller mit der ganzen Hingabe
'bres Könnens eingelöst . Allen voran Paul
pierl in der Darstellung des Kurfürsten ünd
2." neue jugendliche Held Gustav Altnöder.
?teben einer stattlichen Erscheinungverfügt Gu-
pav A l t n ö d e r über eine wohlklingende, trag -
Mige Stimme von starker Modulationsfühig -
, eit und eine gepflegte Sprechtechnik . Sein
künstlerisches Gestaltungsvermögen bewies er
w der Durchdringung deS Prinzen von Hom -
?ürg , den er vom schwärmerischen , solüatisch-
T^aufgängerischen Jüngling über den zusam -
? engebrochenen Menschen zum echten Helden
V ber Bewußtheit seiner Pflicht gegen die sttt-
Uh , Macht deS Staates abwanbelte. Paul
j ' * r l spielte zum erste» Male den Kurfürsten,
7SP « an war gepackt und gefesselt von der
aale» Größe und der tiefen Menschlichkeit, die
^ dieser Gestalt zu geben wußte. Der pracht -
°°llrn Gestalt deS alten Kottwitz gab der neu-
^ pflichtete HanS E i ck die warme Treuherzig -

und soldatische Geradheit, die diese Kleistsche
? taur s, liebenswert macht. In Paul Becker
^ nten wir ebenfalls eine neue Kraft kennen ;

war der Feldmarschall von Dörfltng , den er
ruhiger schlichter Würde ausstattete. In
langen Reihe der Darsteller , die alle von

Begeisterung und Hingabe an ihre Aufgabe er¬
füllt waren , möge noch Gerd Schellers
sympathische Darstellung des Grafen Hohen -
zollern genannt fein, der diesen edlen Freun¬
des Prinzen mit meisterlicher Sprachkunst ge¬
staltete. Der Kurfürstin verlieh Elisabeth
Stieler die Würde dieser hohen Frau und
die warme Mütterlichkeit der um ihre liebsten
Angehörigen Bangenden . In Elfriebe R ü k -
k e r t sahen wir die neuverpflichtete jugendliche
Heldin, die die Prinzessin von Oranten mehr
als die den Ernst und die Tiefen des Lebens
schon kennende Frau als das noch im Unbewuß¬
ten schlummernde Weib erkennen ließ.

Die Aufführung schenkte uns ein Werk, daS
wie leicht kein zweites geeignet ist, gerade heute
uns im Herzen anzusprechen . So war die Zu¬
stimmung des Publikums für die Dichtung, die
Darsteller und den Spielleiter von einer leb¬
haften Begeisterung getragen.

II«« Röbrdanz .

Zehn KdF.'Konzerte
Vorschau ans die musikalische» Veranstaltungen

der NS .»Gemei«schaft »straft durch Freude"
Der Konzertring der NS . - Gemeinschaft

.Kraft durch Freude " bietet seinen Mitgliedern
im Winter 1943/44 zehn Konzerte, die hervor¬
ragende Solisten , Kammermustkvereinigungen,
Orchester und Chöre übernommen haben. Die
erlesen schönen und gehaltvollen Bortrags -
folgen haben klassische und romantische Werke
zur«Grundlage . Der Hörer begegnet hier Mu¬
sik, die ihm zu einer Quelle der Kraft und
Freude wird. Da sind zunächst drei Solisten¬
konzerte , ein Biolinabenü von Prof . Georg
Kulenkampff, ein Cello -Abend von Caspar
Caffado und ein Liederabend von Hilde
Scheppan. Zwei Kammermusikabenüe haben
das Stroß -Quartett und das Zepparoni -
Ouartett übernommen. Drei Orchesterkonzerte
werden ausgeführt durch daS NS .-ReichSsinfo-
nie-Orchester unter Leitung von Gtaatskapell-
meister Erich Kloß und dem Pianisten HanS
Bork als Solist ; ferner durch das Sinfonie -
und Kurorchester Baden -Baden unter General ,
Musikdirektor G . E. Lessing und durch daS Ber¬
liner Arauen -Kammerorchesterunter Gertrud «
Ilse Tilsen . In zwei Chorkonzerten erscheinen
der Berliner Moznrtchor der Hitler - Jugend
und der KdF. - Chor Karlsruhe unter Heinz
Fröhlich. v.

Anmeldungen za Liefe« Konzertring neh¬
men entgegen die KdF. » Vorverkaufsstelle
Walbstraße 49a am Ludwigsplatz und die Be-
triebsobmänn ; r und KbF.-Warte.

Wieder Personenstandsaufnahme
In 'den nächsten Tagen erscheinen wieder bei

den Hausbesitzern oder ihren Vertretern die
Beauftragten der Stadt und überbringen die
der Steuerveranlagung bienenden Hauslisten
und Haushaltslisten . Die Hausbesitzer ober
deren Vertreter geben diese Haushaltslisten so¬
fort nach Erhalt an die auf ihrem Grundstück
befindlichen Haushaltungen zur Ausfüllung.
Stichtag für die Erhebung ist der 10. Ok¬
tober . - Pünktliche und fristgemäße Ausfül¬
lung der Papiere in lesbarer Schrift ist Pflicht
jedes einzelnen zu seinem eigenen Nutzen . Auf
den ersten Seiten der Erhebungspapiere befin¬
den stch Anleitungen zur Ausfüllung , deren
Kenntnis Voraussetzung für eine richtige Er¬
ledigung ist.

Einzutragen in die Haushaltsliste find auch
Familienangehörige usw .» die am Stichtag zum
Heeresdienst eingezogen sind. Hierbei ist deren
militärischer ^Dienstgrad anzugeben.

Eine Betriebsaufnahme findet diese- Jahr
nicht statt.-

Ab 12. Oktober nachmittags werben die Er¬
hebungspapiere wieder abgrholt, sie sind daher
spätestens am 11. Oktober abends dem Haus¬
besitzer oder seinem Vertreter abzugeben. Alles
Nähere ergibt stch aus der Bekanntmachungdes
Oberbürgermeisters vom 1. Oktober 1943.

Zur Durchführung der Personenstandsauf¬
nahme ist es erforderlich, daß bas Statistische
Amt und bas Wirtschaftsamt I am Freitag ,
dem 8., SamStag , dem 9. und GamStag, dem
16. 10 für den allgemeinen PubltkumSverkehr
geschloffen bleibt.

Zirkus im varlelö
Da» ne« Programm im Toloffeum-Theater vielseitig unk» unterhaltend

DaS neue Programm im Colossäum-Theater
gehört zu Sen besten , die wir in letzter Zeit ge¬
sehen haben. Wenn man bedenkt , daß Artisten
heute zur „Mangelware " gehören und Saß es
außerordentlich schwer ist, ein gutes Programm
zusammenMstellen, so erscheint diese Fest¬
stellung von besonderer Bedeutung . Nicht nur
di^ Vielseitigkeit, sondern auch die Qualität
der Darbietungen geben dieser Gpielfolge ein
besonderes Gesicht.

Mit einem Elastik -Mt . »er stch durch seine
Exaktheit und Harmonie und eine unüber-
treffliche Körperbeherrfchung auSzeichnvt , ge-
ben die » w e i Ma rf ra n o S . zwei junge, gut
gebaute Mädchen , einen Ausschnitt au» dem
vielseitigen Gebiet der Artistik und «rzielen
mit ihren hervorragenden Leistungen freu¬
dige Bewunderung . Etwas Außergewöhn¬
liche», da» man in gutem Sinne ruhig al»
sensationell bezeichnen darf, zeigt der bul¬
garische Kunstturner Georg Jwanoff am
dreifachen Reck , und mit einer Sonderleistung
warten auch di« vier GuidoS mit ihren
Fußlerterbalancen auf , die mit der Balance
zu » ritt auf der von den Füßen des Unter¬
mannes freistehend balancierte » Leiter ihren
einmaligen Höhepunkt finden.

Etwas besinnlicher wirken die gefällig bar¬
gebrachten Operetten - und Schlagerlieder C ä -
cilie Heuer » , die beschwingten Tänze
Ernesta May » und die heitere Vortrags¬
kunst von Lorenz Lorse , der mit Wort,
Gesang und Parodie den Beifall der Hörer
findet. Und zum Schluß verwandelt sich die
Varietöbühne in « ine Zirkusarena , wenn
Charles Knur mit seinen Pony » und
einem Esel die Bretter betritt . Die gut
dressierten Tiere folgen willig ihrem Herrn
und zeigen ihr Können in der Hohen Schul«,
im Springen und auf der Schaukel . Selbst
der Esel , wenn er auch hier und da einmal
bockt — Esel gehören nun einmal zu ben

. störrischsten Tiere « — macht feine Sache recht
ordentlich .

Die vielseitige Schau bunter Artistik schenkt
den Besuchern «inen unterhaltenden Abend
und frohe Laune. Mas Lösche.

Wann wird « rdunlelt ?
Für die Zeit vom 4. bi» ». Oktober 1»«

gelte» folgende Berduukelungszeiteu :
Beginn : 19.99 Uhr
Ende: «.99 Uhr

Erste MdalMaffe zu den VunNekömpfen gestartet
Fraukonia , Aue, VfR . Durlach, Neureut und Forchheim sicherten sich die ersten Puntte

Frankouia Karlsruhe — Polizei 7 :1
Der Sieg , den die Frankonen zum Auftakt

der Punktespiele über die Polizei errungen
haben, ist mehr wie verdient, wenn man in
Betracht zieht , daß der Platzbesitzer manchmal
serienweise Torgelegenheiten auSließ, au» Le¬
nen unbedingt Treffer erzielt werden müssen.
Dazu war aber die Polizeimaunschaft nicht
schlecht, doch bei ihnen fehlte daS , was der Geg-
»er voraus hatte, der geschloffene Angriff
und die schnellere Ballabgabe. Trotzdem die
Abwehr der Polizei im Zerstören Gutes lei¬
stete, setzten sich die Frankonen siebenmal er¬
folgreich durch , und jeder der Treffer war « ine
gut eingeleitete Sache . Zeh» Minuten nach
Beginn ging der Platzbesitzer in Führung und
bald folgte der zweite Treffer . Da raffte sich
die Polizei auf, eine kurze Zeit bedrängten sie
das Frankonentor und kamen auch zu einem
Erfolg . Nach dem Seitenwechsel war die Poli -
zeit noch einige Minuten im Angriff, dann
aber nahmen die Frankonen da» Heft bis zum
Schluß in die Hand und konnten noch fünf
Treffer landen.

Durlach»A« — Olympia/Hertha 4:1
Durlach-Aue Hat stch die ersten Punkte gegen

Olympia gesichert, Loch war es bis zum Schluß
ein harter Kampf, denn die Gäste wollten min¬
destens eine Punkteteilung erzielen, die ihnen
aber trotz großer Anstrengungen versagt blieb.
Die Auer Mannschaft diktierte in der ersten
Hälfte da» Spiel und wechselten mit einem
3 :0 die Seiten . Nun kamen aber die Gäste
merklich auf und schufen vor dem Heiligtum
des Gegner» gefährliche Situationen . Ein
Treffer , der von Olympia erzielt wurde, brachte
die Mannschaft noch besser auf Draht , und als
sie mit einem Elfmeter zum zweitenmal er¬
folgreich fein konnten, stand der Sieg für den
Platzbesitzer noch nicht fest . Aue, vom Glück
begünstigt, schoß Nummer 4, dann war an
dem Resultat nichts mehr zu ändern.

Rüppurr — VfR . Durlach 8 :7
Diese Begegnung fand auf dem Platze des

VfR . statt. Es ist dem Platzbesitzer gelungen.
Las erste Treffen für sich zu entscheiden. Trotz¬
dem die Abwehr des VfR . Schwächen aufwieS,
wurde dies durch guten Einsatz der Läufer¬
reihe wieder ausgeglichen, zu dem sich ein be¬
weglicher und schußfreubiger Sturm gesellte .

und somit in einem teilweise überlegenen
Spiel die Punkte im Lager de» VfR. ver¬
blieben. Rüppurr , die anfänglich mit 19 Mann
spielten, konnte nicht richtig in Schwung kom¬
men, wehrten sich aber tapfer und haben die
drei Treffer , die sie erzielten , verdient.

Nach zweimaligem Erfolg de» VfR . kamen
die Gäste zu einem Gegentreffer, den di«
VfRler bald wieder aufholten und dann eine«
Halbzeitstand von 1 :4 verzeichnen konnte».
Dann stellt« Rüppurr da» Resultat auf 8 :4, nnd
nun kam der Platzbesitzer wieder mit drei wei¬
teren Treffern so in den Vorteil , daß sein Sieg
sicherstanb. Rüppurr konnte dann die Differenz
»och um ein Tor verkürzen.

Nenreut — Germania Dnrlach 4:>
Die Durlacher Germanen war ?» zu diesem

Spiel nur mit 9 Mann zur Stell ?, was sich na¬
türlich zu ihren Ungunsten auSwirkte, aber trotz
der schwächeren Besetzung haben sich die Ger¬
manen tapfer geschlagen. Eie erzielten sogar in
der 15. Minute die Führung , die ihnen aber
nicht lange blieb, denn der Neureuter linke
Läufer schoß den Ausgleich , und mit einem
weiteren Treffer nahm er den Gästen die Füh¬
rung ab . Mit einem Elfmeter erhöhte Neurent
das Halbzeitresultat auf 8 :1. Nun holte» die
mit großem Einsatz spielenden Germanen ei«
Tor auf und hatten eS bald darauf in der Hand,
die Partie durch einen Elfmeter wieder auSzu¬
gleichen , aber der Neureuter Torwächter ver¬
eitelte durch Halten des Elfmeter» diesen siche¬
ren Erfolg . Mit einem weiteren Tor sicherten
sich dann die Neureuter die ersten Punkte.

Forchheim — Südstern 4 :8
Die Forchheimer Mannschaft hat an ihr«

Spielstarke vom vergangenen Jahr wenig ein«
gebützt und wird wieder ein beachtenswerter
Gegner geben , sofern keine großen Mannschast »-
änderungen Vorkommen . Südstern mutzte mft
reichlich Ersatz antreten und konnte in der er¬
sten Spielhälfte nicht zählbar zu Wort komme».
Forchheim beherrschte das Geschehen und schoß
4 Treffer , Südstern ging leer aus . Dafür
konnte sich bann Forchheim nach der Pause nicht
mehr durchsetzen, denn bei Südstern war die
Abwehr stabiler und sicherer geworden. Auch
im Sturm klappte eS besser, reichte allerdings
nur zu 2 Treffern , und wenn auch von Platz¬
besitzerseite alle Register gezogen wurden, der
Vorsprung der Gäste war nicht mehr auf»»-
holcu. —o.

Kurze Stafttnadirichtcn
Mit bem EK. 1 wurde Oberleutnant z . S .

Adolf Kaufmann , Falkenweg 72, aus¬
gezeichnet.

Mit dem EK. 2 wurde Unteroffizier Willi
B e r r o t h , Bachstraße 52, früher Rbeinstraße
Nr . 113 , ausgezeichnet .

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit
Schwertern wurde Oberzahlmeister Wilhelm
Kornmüller, . Maxaustraße 81, ausge¬
zeichnet.

Mit dem Kriegsverdienstkreuz 2. Klasse mit
Schwerter» wurde ff -Rottenführer Egon Kist¬
ner , Walbhornstraße 24, ausgezeichnet.

Im Große« Haus gelangt heute um 17.30 Uhr
als 2. Vorstellung der Montag -Sondermiete
d 'Alberts „Tiefland" zur Aufführung.

Der Bunte Abend für Frauen «ud Mütter
unserer Soldaten heute Montag 19 Uhr in der
Festhalle umfaßt die Ortsgruppen Südwest II,
III und IV und Süd I . Die Eintrittskarten
wurden bereits über die Ortsgruppen ausge¬
geben . Ende vor 21 Uhr.

Frederic Ogonse spielt in seinem Klavier¬
abend heute um 18.18 Uhr im Friedrichshofsaal
Werke von BrahmS , Schumann und Chopin.

Was bringt der Rundfunk ?
11 .00—11.30 « lein«« ftnntert her » tatet SvnNcho-

itifet
11 .90—11 .40 Und tu (eher «in* turne JBoe&e
12^ 6—12.45 Berich, tut Lag« '
14 .16—16 .00 „JMmaen6e ÄurjmeU* von der Kapelle

16 .00—16 .00
Jan tzotfmann
» chjin« stimmen Mtatnie Qfiu
strmnentalislen

16 00—17 .00 Senta bekam,» UneewalMlngrnrwftk
17 .15—16.80 „Die« mrt> da« fdt « ich tum Spag "

Der Zeltfpleael
Krontberichte
„Kür leb« , etwa« '

Deuischlandsender:
17 .15—18.80 Tiii -foni-sche von tzavdn und

Mozart , volttwetfen von L . Kreek
20 .15—21 .00 Lledseiwuiig: Der Jäger
21 .00—22 .00 Haadtvmvhonte von Ioh . Frtedr .

Kinl. Eellokonzer, van Dvorak

16 .00—17 .00
17 .15—18.80
18.80—10:00
18.15—19.30
20 .15—32 .00

Aus dem Kreis Karlsruhe
8t. Stasfort . Heute vollendet unser Mitbür¬

ger, der SchwerkriegSverfehrte Albert H a u t h,
Maurer , Brühlstraß « 6. fein 85. Lebensjahr.

= Brette » . Herr Heinrich CombS in Brette »,
Weißhofer-Straße 64 , vollendet heute fei»
80. Lebensjahr . Der Bürgermeister hat ihm
hierzu die Glückwünsche der Stadt ausgespro¬
chen und ein Geschenk überreicht.

Abschluß der eisäffischen Kreistage
In Mülhanse« , Hagena« «nd Wcißenbnrg
Straßburg . In diesem Wochenende , da » im

ganzen Reich im Zeichen deS ErntetageS stand»
veranstalteten die ' drei nordelsüssischen Kreffe
Mülhausen, Hagenau und Wetßenburg ihr«
Kreistage , womit die diesjährige Heerschau der
Partei im Elsaß ihren Abschluß fand. Die bo¬
ten zugleich Gelegenheit zur Rückschau auf
die Ergebnisse der Ernte eines ArbcitSjahreS
auf politischem Gebiet. Jshre Krönung bildeten
wiederum die Großkundgebungen mit anschlie¬
ßendem Vorbeimarsch . Als Redner sprachen
mit starker Wirkung Staatsminffter S ch m i t 1»
henner in Mülhausen , Ministerpräsident
KöH^Ier in Hagena» und .Hauptschriftleiter
DA .-Gruppenführer Moraller in Weißeu-
burg .

N. Neusatz. (Unfall .) Der Landwirt und
Arbeiter Emil Köhler au» bem OrtSteil Wald-
matt fiel so unglückliL vom Nußbaum ab , Latz
er bewußtlos liegen blieb. Der sofort herbei»
gerufen« Arzt stellte eine« Beckenbruch und
sonstig« schwere Verletzungen fest, die setn«
Ueberführung in daS Krankenhaus Lchern not¬
wendig machten.

König -Boris .Trauerbriefmarlen
in Bulgarien

Die bulgarische Postdirektton wird an- An¬
laß deS Ablebens König Boris III . am IS. Ok¬
tober eine Trauerbriefmarkeuferie in Verkehr
bringen. Die Marken werden von großem
Format feinend ben Wert von einem, zwei«
vier , fünf unHsteben Lewa haben.

SoriCLtG für (Martina
Roman von Brttnnhlld » Holmann

Alle Rechte hei Cerl Dundee, Verl»* Berlin
®

^ Sottfe2ti«a)
so ähnlich hatte er gesprochen . Mar -

£? batte sich aufgerichtet und ihn angeblickt .
eS war weder Irrtum noch Lüge , daß
lleliebt habe" , sagte sie ernst.

wußte daS . Er nickte. „Wir brauchen
, darüber zu reden", sagte er. „Es mußte
Linnen ."

iw » - mußte kommen ?" „Daß noch einmal
ieeti erschien, waS mit dem Bahrtuch be-

murdx , ohne gestorben zn setn . Denn eS
T»! « !***» Weg in neues Leben als über den
»erüir ". muß fein Gesicht gesehen haben, un-
tp, » ***"& eS gibt keine Lösung , alS die

/ w die Wahrheit. Man hat sie zu ertragen ."

SMartina hatte auf dem Sofa gesessen , und
r » «8en waren ihm gefolgt, als er » um

, a«
"^ ^ .Rnüberging und leise zu spielen be-

maS ihm gerade im Augenblick
® tn Motiv , das unter seinen Händen

« uuchS wie eine stille, hohe Flamme .
fÖRT? Weile hatte er ihre Hände ge-
§ 1, stch auf seine Schulter legten. „Haben
Crd . »Ä "" Daatkorn gedacht, das in die
ez wächsA mu®' um zu sterben , Michael , üamtt

öas^ ê e zustimmend de» Kopf geneigt. „Ja ,
öa » hier und draußen , jetzt und überall,
Rrbt werben mutz, damtt das . Tote

Lebendige Platz findet."
Sinz ? ber das Kindl" „Das Kind ? DaS
uiiht »»LiJi neÄ ES sieht feinen Weg
ch»,

',^ ;U?" ua . und geht th» trotzdem . ES geht
^ukretn, " ^ davon versteh «, »m fett» Erbe an-

-9 * Die Kunst . Glauben
Martin ». m*x kan» sehr viel ver»

lieren , auch sich selbst. Warum nicht? Aber die¬
ses eine nicht. ES t'st der Funke von drüben,
und er erlischt nicht." — Martina - Hände la¬
gen noch immer wie vergessen auf seinen Schul¬
tern . ,,Wa» wissen Sie von dort ?" fragte sie
nach einer Pause . „Mir ist oft, als sei eS Ihnen
üah. Michael ?" Sie beugte sich tiefer über ihn,
der fein Gesicht vor ihr verbarg . „Drüben , sa¬
gen Sie » und draußen — als fej es — Ihre
Heimat."

Michael leitete zu einem Thema über , daS
vielleicht ausdrücken konnte , waS er meinte:
„In fernem Land , unnahbar euren Schritten ."
Er sagte : „Ich war draußen . Und von dort
steht man zuweilen nach drüben . Aber man
spricht nicht darüber , Martina . Sie haben recht,
eS tst Heimat geworben. Und wir all« tragen
auS ihr etwas mit unS herum."

,^) ch will daran Lenken, Michael", sagte Mar¬
tina leise . „Ich habe eS nicht richtig gewußt."
Dabet näherte ste ihren Mund seinem Haar
und berührte es mit den Lippen. Michael wagte
nicht, zu spielen aufzuhören. Erst als er hörte,
wie ste vorsichtigt die Tür hinter sich schloß ,
sprang er auf. Ja , er sprang wirklich auf und
lief ihr nach , erreichte sie auf diesem Garten¬
weg und geleitete sie bis zur Pforte . Er wäre
biS zur Stabt hinein mit ihr gegangen, aber ste
verwehrte eS ihm.

»»Ich gehe allein, Michael "
, sagte ste. „Ich

kann jetzt ruhig allein gehen !" Sie reichte ihm
die Hand, und er hatte ste ergriffen aus der
kühlen Dunkelheit der Nacht, aus der der Duft
der Erde und deS Frühlings quoll .

„Ich komme morgen", versprach er Martina ,
als sie schon jenseits der Pforte , noch erwähnte,
baß Kretschmar wegen der Sonate angernfen
habe . Sie solle jetzt tn Druck gehen . Und er,
Michael , habe damals gewünscht , sie vor dieser
letzte» Entscheidung stoch einmal durchzufehen
zu einer letzte» Prüfung . ^Fch komme morgen."

„Morgen", erwiderte Marttna , „tst auch
daS Konzert." „3to, ich weiß. Sie werbe« htn»
gehen." — Martina schwieg «nd atmet« be¬

klommen . ,L ?ch", flüsterte ste dann erschauernd ,
„ich habe Angst . Ja , ich fürchtestnich. Al» sollte
alle » nochmal » in mir anfgeriffen werden, Mi¬
chael. Ich habe kein Klavierkonzert mehr ange-
hört — seit damals ."

Michael, dessen Auge» sich an daS Dunkel ge .
wöhni hatten, sah ihr weiße » Gesicht halb ab -
gewandt und ihre Hand, die ben Holzftib de»
Gatters umspannt hielt. Er löste ihre Finger ,
hielt sie in seiner Hand und beugte sich
darüber , um sie zu küssen . Sein Mund brannte
heiß auf der zitternden Hanl. „Mein Onkel ,
und ich werden hingehen", sagte er. „Wir wer¬
den Sie begleiten. Wir werden bei Ihnen sein ,
Martina ." „Wenn ich gehe", antwortete die
Frau . „Dann gehe ich um deS Kinde» willen.
Sicherlich wird auch Blawüin« kommen ."
„Allein?" fragte ASmuth.

Martina zuckte die Achseln. „Er läßt keine
Götter gelten neben sich. Warum also sollte er
in diesem Falle ein « Ausnahme machen ?" Ihr
Ton war bitter .

„FrobeniuS ". erwiderte ASmuch . „ist ein
grober Könner. Meinen Sie . Pregorfky könnte
stch dem verschließen ?" — „Er kann stch ver¬
schließen"

, bestätigte Marttna . „Wenn er e»
nicht könnte ." Sie brach ab . „Ich mutz nun
gehen ."

„Was dann ?" drängte Asmuth . .Menn er sich
einmal nicht verschlösse in ssch selbst, was
bann ?" ,F) ch weiß es nicht ! Ich weiß «S nicht !"
rief Martina gequält. „Ich will eS auch nicht
wissen. Sie sagten vorhin, Blandine gehe zu
Pregorfky, um ihr Erbe anzutreten in der
Kunst . WaS meinten Die damit ? Wollten Sie
sagen , baß tn ihm , in Pregorfky selbst, trotz
allem jener Funke lebendig ist, der nicht er¬
lischt, trotz allem und allem, weil er — von drü -
ben ist ? Wollte « St « daS sagen ?"

Sie näherte Gr Gesicht mft den groß« », for¬
schenden Auge« de» semen. ES lag sehr viel
in diesem Blick, wa» er nur ahnen, nicht ganz
begreifen konnte . „Glaube« Sie . daß er — ft»
wirklicher Künstler tst?"

LSmuth hielt diesem Blick stand und sagte :
^Ja . Ich glaube eS. Ich habe ihn spielen hören,
Martina . Darum weiß ich e» . Erinnern Sie
stch nicht ? Es war am Morgen des Jubi¬
läums , als er spielte , was ich komponiert hatte.
Verzerrt zwar, aber mit einem glühenden Le¬
ben erfüllt , gab er eS wieder. Hinrer allem
Wahn steht die Wahrhett auch hier."

Martina sah ihn immer noch an. Allmählich
breitete stch ein Glanz über ihr« Züge , die
müde gewesen waren und voll Gram . Jetzt er-
bellten sie sich von innen her. „DaS mußten
Sie mir sagen , Michael, damit ich nun weiß,
wer Sie sind "

, sagte sie leise, wandte sich um
und ging rasch fort.

Michael stand und hörte ihren Schritt »er-
klingen, der fortzugehen schien und dennoch zu
ihm eilte, ganz zu ihm , wo er wirklich war . —
Nach diesem also war er in sein HanS zurück-
gekehrt , in dem ein Hauch von der Frau zu¬
rückgeblieben war . Er hatte alles gelassen,
wie eS war , die Mulde , die ihr Kopf
auf dem Kissen zurückgelassen und das GlaS,
aus dem sie getrunken. Er hatte zu arbeiten
begonnen, und er hatte nicht innegehalten bis
fetzt , da er im Morgenlicht auf eben diesem
Wege stand und stch erinnerte . An alles. waS
gesagt uüb verschwiegen worden war , und
daran , daß er jetzt zu ihr gehen wollte.

Die Gartentür klinkte , und die alte Therese,
die Aufwärterin , erschien, um sein Haus in
Ordnung zu bringen und das Frühstück zu be -
reiten.

„Einen schönen guten Morgen , Herr AS-
muthl" grüßte ste. «Einen ganz wunderbaren
Morgen haben wir ja . Aber Sie haben wohl
wieder nicht geschlafen, obwohl daß ich Ihnen
doch dt« Pillen gegeben Hab , die gegen das
Rheuma sind und anch gegen di« Nerven.
Naja . Wen» einer nicht höre» kann."

„Ader ich hatte ein« herrliche Nacht" , beru¬
higte Asmuth st«. „34 iabt den Schlaf nicht
vermißt. Mutter Theres«. Ich konnte arbeiten ." *

„Arbeiten"
, belehrte ihn Mutter Theres«,

„kann der Mensch bei Tag genug. So ist bajt
von Gott eingerichtet. Und bei Nacht soll der
Mensch schlafen. Das ist in Ordnung ."

„Aber", wandte Asmuth ein, ihr in- HanS
folgend, „wie ist das dann mit der Nachtigall.
Mutter Therese?' Die singt auch tn der Nacht."

„Singen iS keine Arbeit »ich", beharrte The¬
rese Wentzel . „Aber singen is gut. Wenn Die
gesungen haben, soll mir daS recht ftin . Herr
Asmuth . Denn Nachbarn sind hier ja keine,
die sich beschweren könnten. Die Nachtigall iS
ein ganz wundervoll gottsprächtiger HerzenS-
vogel . Ja , das iS er, Herr ASmuth. Nur iS
das jetzt noch zu früh für ihn im Jahr ."

Als ASmuth den Mustkalienladen in der
Schloßstratze betrat , fand er dort Nelly Braut ,
die junge Schwester des Hausmädchens Dora ,
mit dem Verkauf von Konzertkarten eifrig be¬
schäftigt. Sie hatte auch sonst schon im Geschäft
ausgeholfen, wenn viel zu tun war , und wußte
einigermaßen Bescheid. Ihr Ehrgeiz war , ein¬
mal hier wirklich Berkänferin zn werben, wenn
ste ihr Pflichtjahr absolviert haben würde. Sie
war ein hübsches junge» Ding tn Blandtne »
Alter , nur kleiner als diese, zierlich und brü¬
nett. Sie lächelte ASmuth zuvorkommend an
und erwiderte auf feine Frage : „Frau Thor¬
sten ist tm Büro ."

Asmuth näherte sich der Tür , die nach neben¬
an führte , klopfte an und stand unmittelbar
Martina gegenüber, die vielleicht seine Stimme
schon gehört hatte. „Martina ", sagte ex und
ergriff ihre Hand. Er bemerkte sofort, daß sie
sich in großer Erregung , ja, tu banger Ver¬
legenheit befand .

„Da siyd Ste "
, seufzte sie. ,Q > Michael, ich

weiß nicht, was ich machen soll , wie ich eS
Ihnen sage» soll ! Ich — begreife e« nicht."
Sie schüttelte de» Kopf , schlang die Hände in-
etnander und führte sie zur Stirn . Eine - Ge-
bärde ratloser Traurigkeit , die ihn erschreckte .

t«or«e»nna W«t>

\
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Der feierliche Slaalsakt ln der Reichskanzlei
Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse für 118 Landvolkangehörige — Staatssekretär Backe: „Noch gröberen Einsatz in der Zukunft "

* Berlin , 3. Okt . Mit einem feierlichen
Staatsakt im Mosaiksaal - er Reichskanzlei ist
auch an diesem Erntedanktag wieder bas Land¬
volk Großüeutschlands der Ehrung und An¬
erkennung teilhafig geworden , die es sich durch
ein neues Jahr unermüdlicher Arbeit in der
Sicherung der Ernährung unseres Volkes red¬
lich erworben hat . In Würdigung dieses Eiw
satzeS hat der Führer auch zum Erntedanktag
1943 zahlreiche hervorragend bewährte Ange¬
hörige des Landvolks mit dem Kriegsverdienst¬
kreuz ausgezeichnet . 118 von der Reichsregie »
rung nach Berlin zu Gast geladenen Bauern
und Bäuerinnen sowie Landwirtschaftsführern
wurde auf dem festlich umrahmten , vom Reichs¬
nährstand gestalteten Staatsakt diese Ehrung
zuteil . Fast zur gleichen Stunde fanden im
ganzen Reich zür Feier des Tages ähnliche
Veranstaltungen der Partei statt , bei denen
die Gauleiter oder die Landesbauernführer
weitere » bewährten Bauern und Landfrauen
die gleiche Auszeichnung 2. Klaffe im Namen
des Führers aushändigen konnten .

Teilnehmer des Staatsaktes waren neben
den Gästen des Landvolks und öer schon am
Vorabend bedachten Abordnung der Land¬
jugend namhafte Gäste - er Reichsregierung ,
aus Staat , Partei und Wehrmacht . Der Saal
hatte ein « dem Sinn de- Tage - entsprechende
Ausschmückung erhalte « . Im erhöhten vorde¬
re» Teil deS Saales hatten die der besondere »
Auszeichnung für würdig befundene « Land »
volkvertreter Platz genommen .

Das Orchester des Deutschen Opernhauses
unter Stabführung von Kapellmeister G r ü »
b e r gab mit dem 1. Satz von Beethoven »
f°>. Symphonie öer Feier den Auftakt . Die
Grütze des Führer - und der kämp¬
fenden Front überbrachte der Ritterkreuz¬
träger Oberfeldwebel Dürfe ! vom Wach-
bataillo » „Großdeutschland ".

Di « Rede des Staatssekretärs Back«
Alsdann nahm der mit der Wahrung der

Geschäfte des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft und ReichsbauernführerS
beauftragte Staatssekretär Oberbesehlsleiter
Backe das Wort zu einer Rede , in der er zu¬
nächst die Bedeutung des Erntedankfestes un¬
terstrich und dann weiter folgendes ausführte :

Das ganze deutsche Volk anerkennt eure Ar¬
beit , Männer , Frauen , Jünglinge und Mädel »
deS deutschen Landvolkes » Es anerkennt eure
Leistungen durch daS große Vertrauen , das eS
euch und eurer Arbeit entgegenbringt . Jeder
von euch auf dem Lande hat dieses Vertraue «
schon gefühlt , da» Vertrauen auf unser « Lei¬
stung , da» die Soldaten an der Front in der
Sicherung ihrer täglichen Nahrung empfinde «
und da» Vertrauen von Millionen von arbei¬
tenden Männern und Frauen in öer Rüstung ,
denen wir die Voraussetzung zu geben haben
für ihre Arbeit für die Front . Und diese» Ver¬
trauen beruht nicht nur auf dem ungebroche -

nen Willen zur Erzeugung , der sich im vierten
Kriegsjahr so stark dokumentiert hat » sonder »
auch in eurer nationalsozialistischen Haltung ,
die ihr in der Ablieferung eurer Nahrungs¬
güter für die Sicherung der Ernährung de»
deutschen Volkes gezeigt habt . Diese Haltung
mutz nicht nur erhalten bleiben , sondern sie
mutz noch straffer werden . Wir alle , jeder von
uns , müffen in der heutigen Zeit des Kampfe »
um Sein oder Nichtsein über sich selbst und

u über feine angeblichen Bedürfniffe hinaus -
'

wachsen und das Letzte öaransetze » , der Ge¬

meinschaft , die allein daS Leben jedes Einzel¬
nen zu sichern vermag , zu dienen .

Wenn ich hier nun heute meinen Dank auS-
fpreche für eure Leistung im vergangenen Jahr
so ist es mir ein Herzensbedürfnis , meinen
Dank auch jenen auszusprechen , di« als
deutsche Bauern und Landwirte
fern öer Heimat , in Nord und Süd , in
West und Ost für die Sicherung der deutschen
Ernährung Ungeheures geleistet haben .

Ich möchte aber auch meinen Mitarbeiter »,
insbesondere den ehrenamtlichen Mitarbeitern
bis zum letzten Ortsbauernführer und dem ge¬
samten Reichsnährstand akn heutigen Tag mei ,
neu Dank fitr die Arbeit des letzten Jahre »
auSfprechen . Wenn die einzelnen Leistungen
von Millionen Bauern und Bäuerinnen al »
ein « Gesamtleistung sich auSwirken konnten , f»
in erster Linie durch die Arbeit dieser Män¬
ner deS Reichsnährstände » . Nach zehn Jahren
Erbhofgesetz , Marktordnung , ErzeugungS -
fchlacht und BerbrauchSlenkung ist eS uns hier
im Reich nicht mehr bewußt , wie entscheidend
diese Tätigkeit ist.

Eie wurde uns erst dann bewußt , als viele
Tausende von euch Bauern und Landwirten ,
Ortsbauernführern , Kreisbauernführern und
Landesbauernführern oder Beamten des
Reichsnährstandes , geschult und groß gewor¬
den in diesen nationalsozialistischen Gedanken
einer deutschen Agrar - und Ernährungspolttik
in die besetzten Gebiete hinauszogen , dort mit
wenigen Menschen und bei dem Mangel jeg¬
licher Voraussetzungen durch Ausweitung der
Erzeugung gemäß den bewährten deutschen
Parolen , durch ErfaffungSorgänisattonen , die
unserem Vorbild nachgebildet sind, in kürzester
Zeit Ordnung in die Ernährungswirtschaft öte-
ser besetzten Gebiete brachten . Damit wurden
nicht nur Ueberschüffe für den Kampf de »
Reiche- auS diesen Gebieten frei , sondern die
Ernährung in diesen Gebiete « selbst wurde
auf seine Grundlage geftellt , die eS erlaubte ,
dort große Kriegsaufträge durchzuführe ». Auch
diese Männer waren vielfach ganz allein 'aus

Aufgabe für Deutschland leisten konnte «. Und
oben sie geschafft. Genan so wie du, deut¬

sch

sich gestellt, manchmal verzweifelt , ob st« , die
jabe

ge . . ,
cheS Landvolk , tm Reich!

Ihr all « habt e» geschafft, und insbesondere
ihr , die ihr vor mir steht «nd die hohe Aus¬
zeichnung de » KriegSverdienstkreuzeS 1. Klaffe
di " " . " "

ihr euch von den Schwierigkeiten nicht unter -
kriegen ließet , weil ihr Teil der Kraft wäret ,
die die Gemeinschaft ausströmt . Weil ihr bei
Widerständen nicht erlahmtet , sondern euch nun
ersr recht doppelt eingesetzt habt . Je länger der
Krieg dauert , um so mehr müffen wir solche
Männer und Frauen haben , die sich nicht beu¬
gen . Sie bilden den Stroßtrupp . In diesem
Stoßtrupp seid ihr , die ihr hier ausgezeichnet
werdet , ausgenommen . Das verpflichtet euch
doppelt für die Zukunft . So spreche ich mit mei¬
nem Dank an öaö gesamte Landvolk auch die
Verpflichtung aus , in Zukunft noch mehr
alSbisherdaSLetzteeinzusetzenfür
daS Leben deS Volkes . '

Am heutigen Erntedanktag erinnern wir
«ns , trotz des Krieges , an die Stunde vor
zehn Jahren , als der Führer zum erstenmal
am Bückeberg zum deutschen Landvolk sprach
und dort das Reichserbhofgesetz verkün¬
dete . Damals war eS unS vielleicht noch nicht
bewußt , daß diese» erste nationalsozialistische

IBauerngesetz einmal di« Grundlage werden
würde für ein ewiges deutsches Bauerntum ,
das nach Beendigung des Kriege - nicht mehr
auf engem Raum sein-Dasein fristen mutz , son¬
dern die Möglichkeit hat , mit seinem Blut und
setnem Nachwuchs neu «» deutsche » Bauerntum
zu bilden .

Mein deutsche» Landvolk ! Wir wollen in die-
ser Stunde dem Führer geloben , für da»
nächste Jahr alle » für die Sicherung
der Ernährung de » deutschen Vol¬
ke » zu tun , aber auch daran denken , daß wir
im Bauerntum al » LebenSquell de» Volkes die
Pflicht haben , durch reichen Kindersegen die
Vlutopfer auszugleichen , die dieser Krieg vom
deutschen Volk fordert .

Wir dürfe « alS Deutsche »nd vor allem alS
Bauer « mit aller Zuversicht i« die Zukunft
blicken» gerade weil mir bereit fiud , mit jeder
Faser unseres Herzeus bis zum letzte« dem
Führer zu folge« und dort , wo wir hiugestellt
stütz» zu arbeite » und unerbittlich zu kämpfen »
»ur wer um daS Größte mtt letzte« Einsatz
kämpft » wird Sieger sei« !

Wir « olle « u « d wir » erde « eS
fei « ! #
Die Ueiergabe der Auszeichnungen

Anschließend erfolgte dt« Uebergabe der Aus¬
zeichnungen . Zunächst überreicht General
Stapf im Aufträge de» Führers dem Mili -
tärverwaltungshof Ministerialdirektor R i e ck e
und dem MilitärverwaltungS - Btzechef K ü p e ,
da» Deutsche Kreuz in Silber . Die UeSer -
reichun « der KriegSverdieustkreuz « und der
Urkunde « dazu «ahme « bau » Staatssekretär
Backe » RetchSoVmaun Bauer BehrcnS , Staats¬
sekretär Williken », StabSletter von Rheden
und deren Mitarbeiter vor .
' ReichSobman » Bauer Vehr « « » schloß di«

feierlich « Ehrung unsere » Landvolkes mtt dem
Gruß a« de« Führer . _

( jük cjto *ui &e6ft
Dresdener SC . siegte » ach Kampf 5 :3 — Die Tschammer -Pokal -Spiele

Seit Wochen hatte öer deutsche Fußballmei¬
ster nicht mehr so stckrke » Widerstand
zu brechen wie in seinem Pokalkamvf gegen
Badens Meister VfR . Mannheim . Die 28 900
Zuschauer im Ostra -Gehege waren zwar mit
dem 5 :3 (1 : 1) -Ersolg des DSC . recht zufrie¬
den , erfreuten sich aber besonders an öer über¬
raschend guten Leistung der Süddeutschen , die
ihren Ruf vollauf rechtfertigten und an Schnel¬
ligkeit und Technik der Meisterelf nichts nach¬
gab . Während beim DSC . die Abwehr recht
leichtsinnig wirkte , Pohl seine Kameraden in
der Deckung erneut überragte und Pechau und
Schön die besten Stürmer waren , gefielen
bei Mannheim vor allem Rohr als Mittel¬
läufer , die gesamte Abwehr mit Vetter im
Tor sowie Dann er und Lutz im Angriff .
Nach örei Minuten schon lag der DSC . durch
seinen Mittelstürmer Machate mit 1 :0 in Füh¬
rung . Trotz teilweiser Ueberlegenheit der
Mannheimer glückte ihnen erst in der 44. Mi¬
nute durch Dünner der Ausgleich . Die Ent »

'
scheibuug fiel zwischen der 66. und 68. Minute ,
wo öer deutsche Meister durch Pechan , Schu¬
bert und Schaffer drei Tore und eine 4 :1-
Führung erzielte . Wieder innerhalb von örei
Minuten — 87. bis 89. — gab es ein zweites
Mal drei Tore durch Lutz lMannheim ) , Pe¬
chan und Striebinger lMannheim ) .

Dresdener SC .: Kreß : Beiger , Hempelj
Pohl , Dzur , Schubert : Pechan , Schaffer » Ma¬
chate , Schön , König .

VfR . Mannheim : Vetter : Conrah .
Krieg : Kramer , Rohr , Speilauer : Striebinger ,
Schwab , Danner , Lutz , Günteroth .

Bienna siegte knapp, aber sicher
1. FC . Nürnberg scheiterte a« der Wiener Reif «

Nach den vorangegangenen glatten Siegen
in Schweinfurt und Brünn scheiterte die junge
ehrgeizige Mannschaft des ruhmreichen frän¬
kischen Altmeisters in öer dritten Schlußrunde
um den - Tschammerpokal am Sonntag in der
ersten wirklich großen Kraftprobe . Vienna
Wien war in starker Besetzung nach Nürnberg
gekommen und zeigte vox 20 000 Zuschauern ,
obwohl sie der Niederlage zweimal recht nahe
war , daß die Elf an spieltechnischer Reife , tak¬
tischer Erfahrung und Konzentration in ge¬
fährlichen Situationen eben doch »ur deutsche «
Spitzenklaffe zählt , wenn sie bei Laune ist. Ihr
3 :2-Sieg über die Junggarde des 1. FC . Nürn¬
berg fand auf jeden Fall selbst vor recht kri¬
tischen 20 000 Zuschauern im Nürnberger Sta¬
dion verdienten und ehrlichen Beifall .

FB . Saarbrücken — Schalke 04
Holstein Kiel — LSB . Hamburg
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sCe#.KeCc& ün JCJ&.'iMxwtSC&ĉ kcunpß
Das Meisterschaftsschieben in Leipzig — Gehmann und Ra » Meister mtt de»

KK .-Gebrauchs - « nd Sportwaffe

Die Kriegsmeisterschaften des Deutschen
Schützenverbandes konnten am Sonntag in
Leipzig zum Abschluß gebracht werden . Dank
der vorzüglichen Organisation wurde das auf
wenige Tage zusammengedrängte umfangreiche
Programm reibungslos abgewickelt. Der Ber¬
liner Erwin S k j e l l e t brachte das Kunststück
fertig , sich zwei M e i st e r s ch a f t e n zu er¬
kämpfen : nach seinem Sieg im olympischen
Schnellfeuerschießeu holte er sich auch den Titel
mtt der Gebrauchspistole , wobei er 446 Ringe
von 480 möglichen schoß. Dadurch verhalf er
zugleich der Sportgemeinschaft Berlin mit
1767 Ringen zu einem überlegenen Sieg vor
der Leipziger Schützengesellschaft im Mann¬
schaftskampf. Bei den am stärksten besetzten

' Meisterschaften mit dem Kleinkaliber wurde
Karl Rau lGrötzingen ) mit 382 Ringen Mei¬
ster mit der Sportwaffe , während Weltmeister
Walter Gehmann (Karlsruhe ) sich nach vie¬
lem Pech mit 876 Ringe » den Titel mit der
GrbrauchSwafte sicherte. In beiden Bewerbun¬
gen ging der Meisterschaftssteg im
Mannschaßt » kampf an die ausgezeichnet
»nd sehr gleichmäßig besetzte Schützen -
gefellschaftGrötzinge «. DieErgebniffc :

GedrauchSptstol « : 1. Erwin Skjellet
446 Ringe : 2. Mayer (Leipzig ) 444 :

4. M . Baeumer

(Berlin ) 440 : 6. Bramfeld (Berlin ) 439 : &
Trippner (Leipzig ) 438 Ringe .

Mannschaften : 1. Sportgemeinschaft
Berlin 1787 Ringe : 2. Leipziger Gchützengesell»
schüft 1737 Ringe : 8. Sportgemeinschaft Prag
1707 Ringe .

Klein kaliber - Gebrauchs w affet
1. Walter Gehmann (Karlsruhe ) 378 Ringel
2. Schlenker (Leipzig ) 374 .- 8. Oblt . Leupold
( München ) 872 : 4. Rau (Grötzingen ) 869 Ring «-

Mannschaften : 1. Schützengesellschaft
Grötzingen 1481 Ring « : 2. Schützengesellschaft
Zella - MehliS 1443 : 8. Schützengesellschaft Ra¬
vensburg 1439 : 4. Dtanöschützenverband In «»'
bruck 1892 Ring «.

Kleinkaliber - Sportwaffer 1. Karl
Rau (Grötzingen ) 382 Ringe : 2. Greiner (Zell ^
MehliS ) 374 : «. Gehmann (Karlsruhe ) S7S»
4. Krankenhäuser (Ravensburg) 872 ; 8. Ztm-
mermann (Berlin ) 871 ; 6. OVlt. Leupold (Mün¬
chen ) SM Ring «.

Mannschaften : 1. Schützengesellschaft
Grötzingen 1467 Ringe ; 2. Schützengefellfchast
Zella -MehliS 1466 ; 8. Echützengilde Raven »-
bürg 1460; 4. Schützengesellschaft Oberndorf

Familien * Anzeigen

Qeburttn _
f Wolfgang, Karl . In dtnkbsrer Freude
geben wir die Geburt einet gesunden
Stammhalters bekannt : Straßburg , den
30. Sept. 1943. Elisabeth Stoll geb.
Müller, x. Z . Hebammenscbule Prof .
Jacobi , Hana Sfoll, Studienrat , Twin*
gerstraße Nr . 4.
) anksaif untren
Hatt Karten 1 För die uns anllßlich nns.
Vermählung zugesandten GUlckvfünsche
n- Geschenke sagen wir allen unsern
herzl . Dank. Haas Piecha , x. Z . im
Osten, «. Fran Lena geb. Wolpert .
Karlsruhe , 2 . Oktober 1943.• Unerwartet hart und schwer

tral uns die kaum faßbare
Nachricht, daß mein geliebter

Mann u. Vater seines Kindes, unser
lb. Sohn, Schwiegersohn, Schwager,
Onkel und Neffe

August Ringwald
Grenad . in e. Gren .*Rgt. , am 15. 7.
1943 im Alter von 30 J . in Sizilien
sein junges Leben für seine geliebte
Heimat dahingab .
SdlHnges, Bergbausea, 28 . 9. 1943.

ln tiefer Trauer : Frau Mina Ring¬
wald geb . Armbruster und Kind
Margot ; Fam. August Ringwald ;
Familie Hermann Armbruster and
alle Anverwandten .

Traoerfeier : 10. Okt . , in der Kirche
zu Söllingen, V»3 Uhr .
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer u. die Gefolgschaft
des Rb.-Ansbess. -Werks Karlsruhe .

« Unfaßbar «. tief erschütternd
traf uns die traurige Nach*
rieht , daß unser lb . Sohn,

Bruder , Schwager und Onkel
Hans Maier

/^-Rottenführer , Inh. des EK. 2»
lnf.-Sturmabz ., Ostmed. u . Verw.*
Abz. , 4m Alter von 34 Jahren am
4. Sept. 1943 bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten sein Le*
ben lassen mußte.
Bretten, 29 September 1943.

In tiefer Trauer : Eltern : Wflh.
Maier , Spark .-Direktor a. D., u.
Frau Elisabeth geb . Leonhardt ;
Geschwister : Emma Maier , Leh¬
rerin und Ob.-Zablmstr . Wilh.
Maier, z . Z . im Osten ; Frau
Marta Maler und Kinder.

« Kurz vor seinem Urlaub fiel
mein so innigstgeliebter , her¬
zensguter Mann , der treu-

sorgende» liebe stolze Vater seiner
zwei kl. Mädels , unser guter Sohn
xl liebes Bruderherz , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Karl Dinger
Zollsekretlr , ff -Scharführer , Wacht¬
meister in ein. Sturmgeschütz-Abf. ,
Inh. de. EK . 2 u. Sturmabzeich.
In den schweren AhwehrUntpfen im
Osten find er im schönsten Mannes¬
alter von 32 J . den Heldentod . Mein
ganze* OIBck ruht in fremd. Erde.
Rnp (N .D.) , z. Z . Steinbach bei
BOhl, September 1943.

In unsagbarem Trennungsachmen
n . groß . Herzeleid : Fran Eiesel
Dinger geb . Mühl und Kinderle
Waltrat *. Ingeborg ; die Eltern :
Christian Dinger u. Fra* Maria
geb . Schenz; Geschwister : Oeir .
Matthias Spien , z . Z. im Felde,
a . Frau Elisabeth geb. Dinger , u.
Kinder, Bühlertal : Oeir . löse !
Dinger n. Frau Klara geb . Trapp
mit Kind, Steinbach; Oeir. Hngo
7h — nr, z. Z. hh Felde, a. Fran
Roaageb . Dinger a. Kind. Malsch
b, Khe , Schwiegervater Eduard
M*hl. Todtnauberg , sehnt Schwä¬
gerinnen.

Hart u . schwer trat nns die
unfaßbare Nachricht, daß mein
lb . Sohn, unser unvergeßlich .

Bruder , Schwager und Onhel
Emil Krieg

Schreinermeister , Obergefr . In ein.
Qrenad .-Rgt. , am 7. 9. gefallen Ist .
Er gab im Osten sein iungea, hoff¬
nungsvolles Leben im Alter ». 26</»
Jahren. Nun ruht er unvergessen von
s. Lieben für immer in fremd. Erde .
Weisenbach, 2. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Mutter *. Ge¬
schwister nebst allen Anverwandt .

Für die Anteilnahme an d. Trauer¬
gottesdiensten unsern herzl . Dank.

JSU Statt einem frohen Wieder -
| OR sehen erhielt Ich die traurige ,

unfaßbare Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann, der treusorg .
Vater seiner 2 Kinder, Obergefr .

Michael Wagner
Inh. der Ostmed. u. d. . Verwund.-
Abz., in Italien am 19. Sept. im
After von 33 Jahren »ein hoffnungs¬
volle* Leben ningab .
Baden-Baden, 1. Oktober J943.

In unsagbarem Schmwz : Fräs
Selma K. Wagner geb. Wieland ;
Kinder : Isolde n. Dieter ; Eltern :
Leo Wieland und Frai Barbara
and Geschwister.

Mit den Angehörigen trauert der
Betriebst , u. d. Gefolgschaft um e
ArJHtskameraden , dessen Pflicht-

uns stets Vorbild sei» wird.
LBdwig Mang, Stolzenberg,
Büromöbelfabrik, Baden-Oos,

Unser lieber , unvergeßlicher
Sohn, Bruder u. Brftutigam
Pg . Herbert Koffer

Uffz . , Inh. des EK. 2 n. der Ost¬
medaille, erlitt am 15. September
nach über 2jlhr . Fronteinsatz , im
Alter von 23 Jahren in den Kümp¬
fen i . Osten für uns. Führer u. uns.
geliebte Heimat den Heldentod.
Kehl, 2. Oktober 1943.

In tiefem Schmerz: Familie Koffer,
Rheinstraße 75 und Braut Alice
Allweier , nebst Familie, Horst-
Wessel-Ring 31.

Mit den Angehörigen betrauern
auch wir den Verlust unseres lieb.
Arbeitskameraden , dem wir ein
ehr. Andenken bewahren werden.

Betriebsführer n. Gefolgschaft der
Firma Albert Ziefle, Kehl.

Ein unerbittl . Schicksal ent¬
riß mir meinen heißgeliebten ,
ttnvergeßl ., herzensgt . Mann,

den glückl. n. stets treubes . Vater
seiner beiden Kinder , uns. innigst-
geliebten , braven Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder , Schwager, Onkel
und Neffe , Weichenwärter
Pg . Karl Frledr . Weber
Obergefr . ia e. Stunndivia . Nach
schwerer Verwundung starb er im
Alter von 29V« J . in einem Kriege
laz. im Osten den Heldentod für
Führer , Volk u. Vaterland. Auf ein.
Heldenfriedh. wurde er am 22 . 9. zur
letzt . Ruhe gebett . Allzufrüh folgte
er adln . lb. Bruder Josef nach, der
im Osten den Heldentod fand.
DSrllnbach, Sehuttertal, 2. 10. 1943.

In tiefer Trauer und unsagbarem
Schmerz: Fran Barbara Weber
geb . Thoma mit Kind Karl Fried¬
rich ; Eltern : Josef Weber u. Frau

. BildEmma geb . Bildner ; Alfred Weber
n . Fran Emma geb . Hantmann
mit Kindern ; Hermann Weber, z.
Z. im Osten , und Fran Paullaa
geb. Faißt ; Frida Weber ; Emil
Doll. z. Z. im Osten , mad Fran
Maria geb. Weber ; Josef Thoma
*. Fran Barbara geb. Zehnte mit
Angehörigen; Femilla Emil Waag¬
lar , Bürgermeister .

Statt Karte* : Nach einem arbeits¬
reichen Lebe* steter Opferbereit -
schaff wurde heute unsere liebe
Schwester, Schwigeri * und Tante

Karollne Lelchl «
im Alter ran 56*/t Jahren ra * Ihrem
schweren Leiden erlöst
Diedelaheim b. Bretten, Oasaabaeh,
den 2. Oktober 1943.

Die trauernden Angehörigen :
Frieda Hefele geb. Leichla; Mlaa
Striegel geb . Leichte and alle
Anrerwandte * .

Beerdigung : Dienstag nachm. 4 Uhr.

M«in lieber Mann, 4atser herzen*-
guter Vater und Onkel

Albert Krumliard
Reichsbatmoberaekret&r, wurde am
2. Okt. 1943 hn Alter von 61 Jahr ,
von seinem schweren Leiden erlöst .
Bohlsbach, 2 . Oktober 1943

In tiefer Trauer : Fran Magdalena
Kntmhard geb . Vetter u . Tochter
Grell , nebst Anverwandten .

Beerdig. : Montag , 4. Okt. , 15 Uhr .

Amtlichm
Bekanntmachungen

Bruchsal . Aut Batehl des Oberkom¬
mandos de » Haares findet am Mitt¬
woch , 4 . 10. 43 . vorm . 9 Uhr. Im
früh . sthdL Gutshof beim Schtacht -
hof die Pferdevormusterung in
Bruchsal statt . Die Pterdebesiteer
finden die höheren Bestimmungen
über die Vorführungspflicht usw .
am Anschlagbrett In de ? Rathaus -
halle , auch wird mündlich Auskunft
bei der Abt . Güterverwalfung er¬
teilt . Bruchsal , den 1. Oktober 1943.
Der Bürgermeister .

Bruchsal . Dl* Olsalbstversorgung aus
der Ernte des kommenden Iah ros
(9944) wird außer von der Erfüllung
der Ablieferungspflicht an Olsaat
auch von der Einhaltung der durch
dl * Kreisbauemachaft Bruchsal auf¬
erlegten Ofsaatanbaulllfche abhän¬
gig gemacht werden . Ich bringe
dies hiermit zur allgemeinen Kennt -
nls . Bruchsal , den 2t . Sept . 1943
Der Landrat des Kreises Bruchsal
— Emäh rungsamt Abt . B — .

Kaufgesuche
Unlformmantel , Gr. 1.72, dring , ges .

Löffler, Bretten I. B., Bahnhofstr . 3.
OfflzlersBbel f. mein . Mann gesucht .

El RA 4315 Führer -Verlag Rastatt .
M-Dolch für meinen Mann gesucht .

C3 G 42877 Führer -Verlag Karlsruhe .
Brautkleid od . lg . Abendkleid , Gr .

42/44 ges . & 45360 Führ .-Verl . Khe .
Hochz .-Kleld , w&., eleg ., Gr . 44, ge * .

EI 45374 Führer -Verlag Kerlstun * .
Trauerkleidung gesucht . &g 45944

Führer -Verlag Karlsruhe .
Abendkleid , eleg ., Grüfte 42, ge *

045744 Führer -Verlag Karlsruhe .
Kleider , Schuhe und Unterwasch *

sucht Arbeiterin . St 43014 Führer -
Verlag Karlsruhe .

D.-HBnger od . Mantel , 42/44, mod -,
gesucht . 45791 Führer -Vert . Khe.

Daman -Pullever , Größe 42—44, ges .
ISI 45801 Führer -Verlag Karlsruhe .

Krlmmeriacka , schw „ gesucht . IS BR
4358 Führer -Verlag Rastatt .

Mantel , gut erh ., Gr . 40—42, gea .
Bl 45433 Führer -Verlag Khe .

D.-Uebergangs - od . Wintermantel , Gr.
42/44, , dringend gesucht . Bl 45593
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wintermantel , Hlterer , gesucht . IS
« 641 FOhmr-Vnrtafl Klm.

D.-Wlntermantel , Sr . 40/42, gesucht .
S 45924 Führ* r-V* ri*g Ketiervh * .

D.-Wlntermantel gaaucM . ta 454«
PQhrar-Vnrtng Knsfaiuh« .

D.-Wlntermantel , schwarz od . blau ,
Grölte 46—44, gut * fh . , q»sucht .
B 0 42900 FOhrw-Vrl . KarHruhn .

D.-Wlntermantel , D.-Puilovar , Gr . 42,
D.-Urrt» rwS»cb* . aut arh .. gaaueht .
B BR 2010 Rthrar -Vartag Bruchaal .

Umslandsmantel od . Palzmantal drin -

Palzaiantet , Gr . 42—48, gas . El BA
1548 FUhrar-Varlug B.-Boden

D.-Paizmantal , Sr . 42 . bin 1000 X9t ,
oaa .. evtl , können gut arh . Kamel¬
haars ct>Intdecken (180 Mt ) . Hai Be¬
decken (80 Mt ) ln Zahlung gegab .
ward Bl BR 2002 FUhf .-V. Bruchsal ,

D.-Pelzmantel , schöner , gut erhalt .,
Or . 44 , gesucht . 400—« 0 Mt .
45437 Führer -Verlag Khe.

Pal «, »chw ., o . Umhang . ge ». H RA
4323 Führer -Verlag Rastatt

Feeh -Zickel , Stücke od . getr . tecke
brSunHchgnau , z . Ausbeta . e . Man -
fein ge * . Bl 45915 Führer -V, Khe.

Zlsunefbüleit , Couch , bodenteppteh
u , Lffutar, auch Linoleum gesucht .
63 Z 42590 Führer -Vortag Karlsruhe .

ZlmmerbUfeH u. Nühmaachloe gea
El 1241 Führer -Verlag Bühl-Baden .

Vertiko od . Kommode u , Kinder -
ktappatUMchen gesucht . E3 mH
Pfolsang . 44954 Führer -Verlag Khb.

Schreibtisch u . Büfett gesucht . 0
45144 Führer -Verlag Karlsruhe ,

Kleiderachrank und Nachttisch ges .
BI BA . 34W Führer -V. B.-Baden .

Kleiderschrank u . KUchertschr . gut
arh ., gesucht . Bl RA 4317 Fuhrer -
Verleg Rastatt .

Kleiderschrank , 1,30 bla 2,00 m br .,
sehr gut erhalten ges . Arvgeb . an
Alfred Hatolg , Spessart b . Khe.

Klekferschrank u. Ofenschirm dring .
gesucht . 45345 Führer -Verl . Khe.

Kleiderschrank , 1- od . 2tür ., « reiß ,
Tisch . Küchenschrank od . Büfett
gesucht , ia K 42785 Führer -V. Khe

Anzug , Gr . 4«, v. kinderreich . Vater Diwan ed . Couch , kl . Teppich , I«u-
ges . Bl 45BM Führer -Verl . Khe, | (* r> Sotatoissen , Flurgarderobe

Anzug , dklbkau od . schwarz , sehr ! gesucht . Bl 44924 Führer -V. Khe.
ui erhalt ., Gr . 1,45 , gesucht . Bl , 0 fa ed . Couch , gut erh ., gesucht

Führer -Verlag Kerls ruhe .
H.-Anzug . mittt . Größe , gesucht ,

ia 45405 Führer -Verleg HaniSsnrhe .
H.-Anzag , dkl ., f . Gr . 50, 1,47 m , D.-

Mantel u . Kteid , Gr . 46, ges . Bl
DA 1544 Führer -Verlag B.4aden .

Herrenanzug , Gr . 44/48, u. Herron -
achuhe , Gr . 45/44, gesucht . E3
45975 Führer -Verlag Karlsruhe .

Skihose , gebt ., od . Anzug mtt lg .
Hosen L 15/14JM » . Jungen ge *.
Bl 45925 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sklhöse , Gr . 42/44, f. Dame ges .
EI s 42914 Führer -Verlag «prloruhe .

Arbettehosen , 2 ' P . gut erhalt ., ge¬
sucht , Größe 48, schlank * Figur .
CEO 42834 Führer -Verlag Karlsruhe .

BIcker - und Kochwische gesucht .
El 45990 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Uebergangsmantel , Gr . 1,80 , gut
erh .. ges . E3 45495 Führer -Verl . Khe .

« Wintermantel , Gr . 1,74 m . gesucht .
Kl 45495 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel u . H .-Anzug , Gr.
1.48 , noch gut erhalten , gesucht .
13 45454 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damen Lader - od . Gummistiefel , Gr .
37 u . 38, D.-Kfeid od . Kostüm , Gr .
38—40, Ski- od . Trainingsanzug ,
Gr . 40 u . 42, D.-Schuhe , Pumps , m .
hoh . Abs ., Gr . 57, ges . 13 43434
Führer -Verlag Karlsruhe .

ff»im»cbiibO. Gr . 41/42 , von Kriegsver *
»• hrtem gesucht . E3 45671 Führer -
Verlag Karl-sruh # .

Kickschuh * , Gr . 41, ges . Karl Ott ,
Neureut (ftd .j , tias/ptstraOe 335.

H.-Rohr*U*fal , Gr . 42 (Reitstiefel )
ges . Bl 45844 Führer -Verlag Khe.

Rohrstlafel , Gr . 40/41 . ges . Bl 43120
Führer -Verlag Karlsruhe .

1 P. Schütte gebr - , oder alt * Schaft¬
stiefel . bei denen dl* Schüft * gut
erh . sind . ges . Bl 45470 F.-V. Kn*.

Schlafzimmer , Eft- od . Herrenzimmer ,
Warteraummöbel u . elektr . Kocher ,
220 Volt , v . Arzt dring , ges . 13 BA
1334 Führer -Verlag Baden -Baden .

Schlafzimmer , vollstjfrd -, ges . Angeb .
Humperl . Wintersdorf b . Rastatt ,
Adolf -Httler -Stra &e 80 .

*

Schlafzimmer , mod ., u. Küche dring ,
ges . Bl BA 1324 FOhr .-V. B.-Baden .

Schlafzimmer , gabr ., gut erh . , geg .
bar gea . 13 45347 Führ .-Varl . Khe .

Schlaf , u. Wohnzimmer, auch Finzel
mötoel , gut erhalten , gesucht .
g 45349 führer -Verleg Karlsruhe .

Wohnmaga-Ilnrlchtesg gesucht .
”

Bl AC . 3545 Führ .-Agen t . Achen ,
Küche n. Schlafz . v . Jung Ehepaar

gesucht . (3 44*74 Führer -Verl . Khe.
ZlnneerbOfett , mod . ge *.

Führer-Verleg Karlsruhe.

Chals ^lon ^ u« od . Couch und Belt *
Umrandung od . Läuter gesucht .
El 42740 PWw.»VePk .-St. Wösohöech .

BeH, aufgerüst .. od . Bett st . m . Rost
u . Matr .. gut erhalten , gesucht .
3 B 43513 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett , gut erhalt ., kompl ., gesucht .
Ludwig Strolz , Waldprechtsweier
über Rastatt . Adolf -Hitler -Platz 95.

Bett , braun , eis . . Chaiselongue od .
Couch , gut erh . , gesucht . Bl 45715
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bettstelle , weift , mit Patentrost , gut
arh .. ges . 13 42531 Führ .-Verl . Khe.

Federbetten aller Art . auch Stepp -
od . Daunendecken aus gut . Haus
gesucht Bl 65187 Führer -Verl . Khe .

2 Daunen -Steppdecken , sehr gut erh .,
gesucht . El 45444 Führer -V. Khe .

2 Patantröste mit Steil . Matratzen ,
1,90 lang , 0,90 breit , 4 Kissen , 2
Deckbetten , Küchenbüfett , Zlmmer -
büf ., elektr . Bügeleisen m „ Schnur ,
220 Volt , gesucht . Bl P 42591 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Herrenzimmertisch , kl „ so* . Sommer -
u . Wintermantel 44 von Bit. Dame
ges . 13 BR 3837 FUhr .-V. Bruchsal .

Rauch - oder Klubtisch gesucht .
3 46444 Führer -Verlag Karlsruhe.

TlschwBsche mit Servietten , Bett -
wüsche , neu od . gut erh .. ges .
13 45223 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ohrenbackensessai , auch Älter , größ .
und kleinere Brokatdecke , mögt ,
antik , ges . ED BA 1314 Führer -Ver¬
lag Baden -Baden .

Wghnzlmmorlampe , mod ., gesucht .
13 RA 4247 Führer -Verlag Rastatt .

Stand - o . Wanduhr gesucht . Bl 44775
Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Stores od . 2 P. Vorhang * , Blumen -
bank f. Zimmer , Sitzbank f . Küche ,
D.-Wintermantel , Gr . 44 u . MüdcK .-
Wintermantel f. ft—10 3. gesucht .
Bl 42420 Führer -Verlag Karlsruhe .

Persianer , grau , kleine Stücke oder
ganze Stola gesucht . Bl 45060
Führer -Verlag Karlsruhe .

Teppich b . 3.50X4.50 m, neu od . gut
erh ., ges . 3 45272 Führ .-V. Khe.

tepptdi od . Brücke , gebr ., 1. Wohn -
zlmmor go %. IS T 42886 F.-V. Khe .

Teppiche , Brücken , Couch , Polster -
sessel od . Polstergarnitur , Radio
Bettumrandung . Kleinmöbel , Fahr¬
rad Nühmaschlne ^ Reiseschrelbma -
»China ges . P. Tllklng . Karlsruhe -
Land I.. Kreisstrafte 25, Ruf 4475.

FUllofen, klein ., u . Ofenschirm ges .
ta 44731 Führer -Verlag Karlsruhe .

Küchenherd , - «reift , gut erh ., sowie
, KUchenachrank , gut erh . . gesucht .1 B) RA 4241 Führer -Vertäu Kaste « .

Führer -Verlag Karltruta . , Gr . 38/39 geg . Sportschuhe , Gr .
37/38, zu tauschen gesucht .
Bl 46572 Führer -Verlag Karlsruhe .Küche , Schief - u . Speisezimmer ges .

Ang . an Stein , Rastatt , Blumen* tr .4 .
D.-Sportschuh » , Gr . 40, geb . Suche

gleichw . , Gr . 40, In Schwarz .
Schulz , Khe ., WinterstraOe 44 .

KUche, neureiN . u . Chaiselongue , gl .
erh ., ges . ESI 65107 Führer -V. Khe .

KUchenbUfett , gut erh ., u . Kohlen -
herd ges . CE3 65704 FÖhr .-V. Khe. Mffdchenstletel , Gr . 29, gut ertvalt .,

feste »ctvwarr » , g^ g . et >ens . od .
bnaone , Gr . 52 zu tÄrschen . Sa*
meogeschüft Hoch , Ottenburg ,
AdoH -Hltter -Straßo 61 .

Küchen schrank , gut erh ., sof . ges .
Venrooy . K.-Rüpp . . Rastatterstr .103 .

KUchenachrank , evtl . m . Tisch und
Stuhl ges . 13 46341 Führ .-V. Khe . H.-Sandalan 2 P.. 1 P. Sportschuhe ,

Gr . 40/42 geb . geg . Volksempfän¬
ger . 220 geg . Aufzahlung zu
tausch , ges . ^ GA 2331 Führen
Verlag Gaggenau .

Wirtschaftsherd , Kochkessel u .Kaffee -
Kochkessel , bl » zu 200 Liter , alles
kohlenbeheizt , für unsere Werks¬
küche gesucht . Bl W 4Z778 Führer -
Verlag Karlsruhe . H.-Rohrstlotel , Gr . 59, g* g . H .-fieit -

stietel , Gr . 40/41 ru twsclven od .
kauf ges . Fuchs , Khe ., Kdmerstr . 7.

Klavier gesucht . Preis bis 1100 Mt .
13 45311 Führer -Vortag Karlsruhe .

0 « ld > u . Stahlschrffnk « , alte , auch
unbrauchbare , geg . Kasse laufend
gesucht . S erb . an M. Klammroth ,
Straßburg ; Mollkestr . 10. Ruf 270 66 .

H.-Rohrstiefal , Gr . 43 , s. gut erh .,
geb . Ges . Stadttasche od . Taschen¬
schirm . El 45323 Führ .-Verl . Khq.

Lodergamaschen , schwz . , sehr gut
gebot . Weinlaß , 50—100 11t . ges .
H 45354 Führer -Verlag Karlsruh .

Apparat , durch welch , ein besseres
Hören ermögl . wird , (Ur schwer¬
hörige Person gesucht . S 42597
Führer -Verlag Karlsruhe . Herren -Fahrrad gegen D.-Winterman¬

tel ru tauschen gesucht . GS) 65604
Fütvrer-Vertag Karlsruhe . .Briefmarken -Sammlimgen u . ennrelne

Marken kauft stets d* s Briefmar -
kenhaui Alfred Kurth, Coiditz in
Sachsen .

Fahrradbar ., kompl .. gebot . Gesucht
gut erhaltener Kindersportwagen .
H 43154 Führer -Verleg Karlsruhe .

2 Gesangbücher u . &ibl .-Oesichte ,
ev ., ges . IS 6&4S9 Führ .«Verl . Khe. 8pnmg «teekSl -Ta*eh»m»kr, 15 Stein « ,

gsg Zusatz -Objektiv Leitz-Elmar,
9 cm . od . Helctor 7,5 cm tUr letca
ru tausch . BJ 65642 FUhr .-V-orl . Kha.Tausch

Brautkleid , Gr . *2, eleg ., weift , sow .
D.-Wintermantel , evtl . Tausch geg .
Abendkleid , Gr . 42 u . S .-Schuhe ,
Gr . 38. El B 42429 Führ .-Verl . Khe .

Fernglas geg . kl . gut . Theaterglas
zu tausch . Bl 45538 Führ .-Verl . Khe.

Walther -P . 7.45 u . Uniform , gut erh . ,
Gr . 1,48—1,70 , geg . H.- oder D.-
Fahrrad zu tauschen . Braun , Bruch¬
sal . Württembergerstrafte 123.

Dirndlkleid , Gr . 42/44 , wenig getr .,
helle Salem .-Spangenschuhe , Gr.
39, wenig gebr .. geb ., ges . D.-
Regenmantel . Gr . 42/44 . D.-Schuhe ,
Gr . 40. 13 45443 Führer -Verlag Khe.

Föhn , tadellos erh ., 120 V.. geboten .
Gesucht glelchwert . Föhn . 220 V.
[g F 43114 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wollkleid , dkbl ., Gr. 42, od . Klet¬
terweste geboten . Suche weifte
Pumps , Gr . 38 od . Lederkotter .
Bl 45014 Führer -Verhftg Karlsruhe .

ffag *teis »n, 126 V., nicht gebr ., geg .
eberw . 220 V., gut erhalt ., zu tau¬
schen . Hubbuch , Bruchsal . Schön -
bomstra &e 23. (3*44)

Spitzenbluse , wft . . eleg ., Größe 40,
geb . Ges . mod . Fitzhut od . Dam .-
WSsch* . EI 45444 Führer -Verl . Khe.

D.-Handtaschs , mod ., geg . Kinder¬
dreirad zu tauschen . Bl 45778 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Kostümjacke , Gr . 42, 15 Mt , Leinen¬
jacke , weiß , Gr . 40, 10 Mt ; Gel¬
druck , gerahmt „ Schwanenteich "
50 Mt , Romane 4, 4, 3 u . 1 .50 Mt
zu verk . od . zu tauschen gegen
Kindersportwagen . Ullmer , Karls¬
ruhe , Breitestrafte 110.

Handtasch « . schw . Wildleder , und
dkbl . D.-schuhe , Gr . 39, geboten .
Gesucht gut erh . D.-Uebergangs -
mantel , Gr . 42—44. BI H 43185 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

H.-Regenschirm ges ., evtl . geg . 2
Kopfkissen zu tauschen . H 45734
Führer -Verlag Karlsruhe .Badamanlal od . warm . Morgenrock

g« g . rotbr . D.-Halbachuho , Gr . 39,
zu tauschen . E3 65/05 FUhr .-V. Khe. ZimmertUre zu tauschen gegen H.-

Schuhe , Größe 42» Kurz , Karlsruhe ,
Schützervstr . 37 . von Vs1—2 Uhr.D.-Regenhaut od . D -Regenschirm , g .

erh .. ges . Geb . Schlatzlmmerbild .
H 45479 Führer -Verlag Karlsruhe .

Rudarranner u . Rollschuhe , evtl . Tret¬
roller gesucht . Biete Photo . 4X9 .
H 45788 Führer -Verlag Karlsruhe .D.-Mantel (»chw ., 42) , gegen hellen

Hftnger zu tauschen gesucht .
3 45357 Führer -Verlag Karlsruhe .

Sauerkrauttlffnder , 16 Liter , Knicker -
bockerhose oeg . H .-Gabardtnmarvt .,
mlttl . Größe , ru tausch . Aufaahlg .
B 66864 Führer -Veriag Karlsruhe .D. Plüschmantel , schwarz , s . gut er¬

halt ., Gr . 50, geb . Ges . : Pelzbe¬
satz für D.-Mantel . schwarz oder
braun , Biberette . Bl 45439 F.-V. Khe. Unterricht

Damen -Wintermantel . Größe 44—48,
D .-Schuhe , weift , Leder -Pumps ,
Gr . 39, beid . gut erh ., geboten .
D.-Fahrrad mit Bereif ., gut erh .,
ges . B > D 42912 Führer -V* rl . Khe.

Bitdungsanstalt für Kindergärtnerin¬
nen , Karltr ., Nelkenstr . 13. Ruf 6913 .
Montag , 4 . Okt ., beginnt neuer
Kurs, /unge Mtkkhen , die Liebe
zu Kindern haben und mindestens
mit gut . Erfolg die Volksschule
besuchten , wollen sich melden .
Auskunft u . Prospekt Im Kinder¬
garten , NelleensJr . 13. Frau L. HoM -
mann , Vorst . (66493)

D.-Wintermantel , d .-braun , Gr . 44,
sehr gut erh . , geg . Kostüm zu tau¬
schen . El 45091 Führer -Verl . Khe.

Pelzmantel , Gr . 44, dkl ., möglichst
Hänger ge *. Gebot , schwarzer ,
gut erh Mantel m . Persianerkrag .
Bl BR. 3838 Führer -Verl . Bruchsal . Theater

Herrananzug , schöner , geboten .
Gesucht D.-Kostüm , Größe 42/44 .
BI 45578 Führer -Verlag Karlsruhe .

BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Haus .
4. Okt .. 17.30 Uhr, 2. Mo .-Mleta ,
„ Tiefland " . Kleines Haus : 4. Okt »
17.30 Uhr „ Das Land des Iftchelns " .
100. Mal . (« 828)

H.-Regenumh ., Gr . 50 geg . D.-Halb -
schvh * , Gr .39, »ow .D.-Pumps .schw .,
Gr . tt . geg . D.-Schuhe , Gr . 39 zu
tausch . 13 44378 Führer -Verl . Khe. Filmtheater

Knabenmantel , dblau . f. 9—10-lShr .
geg , Rock f . 1ftJ. Jungen gesucht .
■ GA « n FObf .-Verteg » eggen au .

CAPITOL Letzter T«a . T» gi . 2.88. 4.48 ,
TM Uhr „Peterle ". lug . atcM BU»

UFA-THEATEK. Letzter Tag . fügt . 2.w,
4.45, 7.00 Uhr »Wenn die
wieder scheint " , 3ug . ab 14 3- FS i

UFA-THEATER und CAPITOL . DlensM
das filmische Ereignis „ Geführt
mei nes Sommers " .

GLORIA— FÄll . Neue Anfangszeit **
2 . 30 , 4 . 45 , 7 . 00 - . . . Und *>*
Musik spielt daiu " . jq . r>kM sSß

RfSI. Neue Anfangszeiten . 2.00«
6.45. „ Die kluge Marianne 1* n>W.

'
Wessely , Hörbiger u . a , Xj .nlcjjL.*

Kammerlichtspiele Khe.
„ Fremdenheim Flloda " . B-eg .

. 4 .45, 7 Uh>r. Ju-gend verbotet * ^
girvn mit dem HaueMHm.

ATLANTIK relgi „ Schabernack " .̂ ^
Anfangszeiten : 2.30. 4.45, 7.00 UfP'

_ Jugerxi ertaubt ._
RHEINGOLD. Heute letztmals

4 .15 , 4.30 „Tragödie einer llaf *
Wochenschau , Jug , nicht

SCHAUBURG. Heute letztmals .. ' *,!̂
Int Abenteuer 1*. Heiterer i«
Film . Achten Sie bitte
neuen Anfangszeiten : 2.00, ** |,
6.50 >Uhr. Woche rts ch . Jug .

Durlach . «kala . Tügl . 2.00, 4.15,
„ Der kleine Orenzverkehr " . *1.
chanschau , 3ug . nicht zudsl4L W

Durlach . M.T. T4gl . 2.00, 4.00, »
„ Wen di * Götter lieben '1, » och»
schau . Jug . Uber 14 3. zug« t®**

p(.
Wochenschau 2.00 nach dem nfJfE,).
film ; 4 .00 u . 4

~
50 vor d . Hau£ Ü> y

Durlach . Kammorllchtsplele . „ y»*,
Anfangszeiten : tSgl . 4 .15, 4.30 -f.
So . ab 2 U. „ Hochzeit auf »*r
hof " . Tugend nicht zuoela **«Ll̂ «g

Rastatt . RESI. Heute letztmals 2°
„ Ihr Leibhusar " . _ - --A

Rastatt . Schleß -Llchtspiele .
llhr letztmals „ Meine Toch«*' ^ *-
das nicht " . Tugend verbotet .
chensphau zu Beginn

B.-Baden . Anrella -llchtsplel *. ,
14.30 u . 19.30 Uhr „ Die Wir« »
Weiften R8BI " .

B.-Baden . Filmpalast . Heute ^
19.30 Uhr .. Nachtfalter " .

B.-Baden . Kino de * Westens .
19.30 Uhr „ Vision am

Bühl. Lichtspielhaus . „ Kam*»»1
Heb »**« Xigendverboi .

Acharn . TIvoH -Uchtspl «!®. npr*
psn an Bord**.

Veranstaltung
COLOSSEUM -THEATER. Beg . ^ ,4p rO-

da » vollst . neue Oroß -* *^ . urlh"
gramm „ Kommt zu uns istt*1'
gen frohe Laune " . SpitT* IJ!f8at«r*
gen aus Variete u. Zirkus . ^
kasse geöffnet ab 3 UhL— -jjjjj «

CENTRAL-FALAST Karlsruhe . 'Mt -
19.16 Uhr unser gro6 ^ ^
Programm „ Perlen der ArlH-^ r

REGINA Karlsruhe . Cabaret , A
^ZlU-

Programmantang tftgl . * joMlttw . u Sonnt nachm . flnT:
B.-Baden . Kurhaus . 11 *

jj ;,rorcli**!t
Konzerte des SinL- u .

emachUttllch »
Empfehlungen

- > «äbllw
Lotterielose zu haben bei . i- ruW,

Siaatt . Lotterie - Einnahme z A*
Erbprlnzenstr . 24. l.c>spre ^ _ .
an . Ilehuno »beginn - - jÜn’*'1

NBhmaschin .-Reparatureo JĴ iopoK *
an sämtlichen Fabrikaten
Sulter , Khe ., Nähmasclünen p
ziallst , Feldblumenweg *• (230gi
ben Sie eine Postkart e^-

Waldhornstraße

Aus der Ortenet /

Offonburg .
Praxi*

_ Itsi 1,
Augenarzt V ' m. e**
hlossen vor»
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